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_ j Berlin , 10 . Febr . (Eig. Drahtb .)
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^EUtioen Dienstag beginnt im Reichstag die Beratung derd
,

a®1 Aussübruug des Boungplanes. Für die erste Lesung
Et Man mit einer Dauer von drei Tagen. Dann wird der Ge-

^em Haushaltsausschuß des Reichstages überwiesen .
*5 W um Sie Gesetzentwürfe bandelt , die im Haag mit den

m»

lgoungplon und AnanM
Sozialdemokratische Reichstagsfraktion zur politischen Lage

jl
* v®etn Deutschlands - vereinbart worden stnd , find Abänderun -

möglich . Es kann sich also nur um die Klärung von lln -
' ■ Seiten handeln .

v— E (
5 er n stebt das Schicksal der Bounggesetze fest. Zu überwin-

lgeis^ nur noch ein anderes, allerdings sehr wichtiges Hindernis.
i6ct | ®: ,, innervolitifchen Gründen entstanden ist. Vor einiger Zeit
IlitlE ij *! SJoiftanb der Zentrumsfraktion bereits einstimmig ver -

vor der Dritten Lesung der Bounggesetze die innervoliti -
nffll » ®trcttftdBen , soweit sie die Finanzgebarung betreffen , be-
ses ^ i^ . ^ in müssen. Von dem ursprünglichen Verlangen ist man

h lu 1®5 in einer Beziehung zurückgetreten. Die Verständigung
^ deute nur noch erstrecken auf die Probleme des Jahres 193»,
^ auf die des Jahres 1931. Das bedeutet , dab das Zen -

ffiifiiK i ""rläufig auf die Behandlung einer etwaigen Steuersenkung
: 1931 verzichtet und lediglich best Zusammenhalt der Koa -
alltS- L iur die Steuererhöhungen des Jahres 1930 sichern will . Am
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, h, J gebilligt und dabei die Auffasiung vertreten , dab die mit
fläfc t 4 ^ ungvlan zusammenhängenden Gesetze erst verabschiedet wer -
jtzt. ^ >d7 ^nen, wenn die mit der Sanierung der Reichsfinanzen
chtlS>

^ ^Ekbindung stehenden Fragen geklärt sind.
welchen Beweggründen das Zentrum hierbei geleitet ist,
Unschwer erkennen. Es will erreichen , daß unter dem Druck

t g^ ofnnc der Bounggesetze die bürgerlichen Parteien der jetzi-
- - 77 !,^ Ution zur BerstSndigung gezwungen werden . Das Zentruni

•' $ < tliLfa6ci unterstützt von der Bayerischen Volkspartei . Sie will
i|I rte»b einen gerechtfertigten Grund für die »u erwartende
l, pEuererhöhung haben und zugleich die Möglichkeit , mit Hilfe

Df* ^tu
^ bUaben aus dem Reichssäckel die furchtbar zerrütteten

tag- m des bayerischen Staates auffrischen zu können. Ob Zen -
J^ itl Bayer. Volksvartei ihre Absichten verwirklichen können,

noch sehr fmglich . Schließlich haben alle Regierungsvar-

bat die Zentrumsfraktion dieses Verlangen ihres Vor -

sollt -

la»'

l . gemeinsames Interesse, den Bounggesetzen bis zu den per
b ^Erminen die Zustimmung zu geben . Davon bängt so-

i i>s pünktliche Räumung des Rheinlandes ab , als auch die
Belebung, die man mit Sicherheit nach der An-

tjJ der Bounggesetze und der Herstellung gesicherter finanzieller
uCrî xL^ aen zwischen Deutschland und den ausländischen Eläubi -

V, ;en erwarten kann. Dieses Ziel zu gefährden , kann niemandÄ ottcn
itî h 5

l
f
*clncn letzt das Verlangen des Zentrums und der Bayeri-

' l^ Esvartei auch eine ganze Reihe von Handlungen der Re -
Und der Parteien voraus, über die bei der Größe des

lt *h
5tbh
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.
C5 l" schnell eine Einigung erzielt werden dürste ,

." t wünscht überhaupt das Reichskabinett sich über die Ge-

iiffl ‘
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u JvviM .iiiunift .cn nutjiuvn -ottn .ci .ti . uutl (jtuis
Zat NuriL ° ie'fett Besprechungen teil . Das Ergebnis wurde für

: [hefio ^ttklärt . Man dürfte jedoch in der Annahme nicht
datz der sozialdemokratische Ministerpräsident von

iv ü! » l Fraktionsführern vor allem die finanzielle
zjf. > tin des kleinen andes vor Augen geführt und die

„«.i » efeh t Notwendigkeit eines Anschlusses an Preuhen nach -
, W iV s

fe
pFl ^ r «m !m ta0 00n Schaumburg - Lippe bevollmäch-

die Regierung mit der erforderlichen ver-
m?* vetn*,en Mehrheit zur Vorbereitung eines Ver -

0 ®Un» t er preußischen Regierung über den Anschluß
C >>°s mUrg - Lippe an Preußen . Rach Fertigstel -

>/lW ^ ?rtrags ^
wird sich der Landtag nochmals mit der

ek'Es >igErgänze sollten Südwestde -utschland mah-
h »f®1' , tjj in Mirage der Vereinigung als brennendes Pro -
ft. jiij ft?. Xnb ? Hand zu nehmen . Die Zeit lächerlicher Eifersüchte-

I^einlicher Prestigefragen muß jetzt vorbei sein. Die
^ '5ei* erfordert jetzt Taten , auch für Baden -Württem -

%y
,, fK
^ 17 Eutschland auf der Zollfriedenskonferenz
!̂ i?X» b«»

^ Euar beginnt in Genf die Zollfriedenskonferenz des
& . "

SJ
* Das Reichskabinett hat dazu beschlossen , als Hau ^ t-

«,'»>? 'Xsite? Reichswirtschaftsminister Schmidt , Reichsernäh -
Dietrich , Staatsisekretär im Reichsm ' rt' ckt-o^-sm ni-

^
E' °"burg und den früheren Reichsfinanzminifter Dr ."ach Genf zu entsenden .

ichsreform durch vergröfierles
^

preufien
^ Eftburg-Strelitz und Schaumburg -Lippe suchen Anschluß
X!/j,-^ inisterpr8stdent von Mecklenburg - Strelitz
Idlgl' Führer der Landtagsfraktionen für Montag zu einer.h ÄUtt8 über die Frage eines eventuellen Anschlusses
^- ß^ cklenburg - Strelitz an Preußen eingela -
bÜEtz» ^ den Kommunisten nahmen Vertreter aller Frak-
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Die Anschlußvewegung
Unsere Karte gewährt einen lleberblick Uber den derzeitigen Stand
der Aujchlußbewegiina an Preußen . Die schwarz c !ngezeichneten
Länder '

stellen bereits mit Preußn, in Vcrbaiidlini . j n . Bei den
schraffierten Freistaaten schweben Erwägungen .

K M

staltung des Ausgabenetats für das Jahr 1930 klar werden , damit
darnach die Parteien verpflichtet werden können, sich an diesen
Ausgabenetat zu ballen und keine ungedeckten Mehrausgaben zu
bewilligen. Noch bedeutsamer aber stnd die beiden anderen bis jetzt
ungeklärten Fragen: Deckung des Fehlbetrages der Arbeitslosen¬
versicherung, sowie Umfang und Art der Stouererhöhungen.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hielt
am Montag eine mehrstündige Sitzung ab , die sich mit all diesen
Fragen — politische Lage , Durchführung des Boungplans, Finanz¬
lage — beschäftigte .

An einleitende Referate der Abgeordneten B r e i t sch e i d und
Hertz schloß sich eine eingehende Diskussion . In ihr

^
wurde

zum Ausdruck gebracht, daß die Hauptaufgabe auch jetzt in dem
völligen Ausgleich der Haushalte des Reiches , der Län¬
der und der Gemeinden und der Aufrechterhaltung der sozial¬
politischen Verpflichtungen besteht. Wenn zur Erreichung dieses
Zieles Steuererhöhungen unvermeidlich find, so darf bei
ihnen der soziale Gesichtspunkt nicht außer Acht gelassen
werden , und es müffen alle Schichten des Volkes» je nach ihrer Lei¬
stungsfähigkeit herangezogen werden . Es wurde auch die Frage auf¬
geworfen , ob es notwendig sei, im Jahre 193» die Reichsschuld um
»9» Millionen Mark zu senken , ob nicht vielmehr die Abdeckung von
159 Millionen nach der Vorschrift des Schuldentilgungs¬
gesetzes genügen würde . Die Deckung der Fehlbeträge der
Arbeitslosenversicherung sei am besten durch Er¬
höhung der Beiträge iiuf i Prozent Und durch Gewährung
eines festenReichszuschussesz « erreichen. Eine 3 w a n gs -
auleihe des Reiches bei der Sozialversicherung für
Arbeitslosenversicherung führe zu einer Verknappung der Mittel
für den Baumarkt und zu einer Gefährdung der Sozial¬
lei st u n g e », der ohnedies in schwierigen Verhältnissen sich be¬
findenden Schialverficherung und begegne deshalb den aller -
schwersten Bedenken .

Bei der Ungeklärtheit der Lage hat die Fraktion davon abge¬
sehen, Beschlüsse zu fassen, weder solche über den Etat für 1939
noch solche über die Bounggesetze . Das bedeutet , dab sie bereit ist,
nach einer Verständigungsgrundlage innerhalb der Re¬
gierungskoalition zu suchen . Aber es muß wirklich eine Grundlage
für die Verständigung sein und kein Diktat . Es eilt sowohl
von der Regelung für die Arbeitslosenversicherung , als auch für die
Steuererhöhungen. Wird die Notwendigkeit der Erschließung
neuer Einnahmequellen für das Reich bejaht — niemand,
der einen ausbalanzierten Etat für die wichtigste Aufgabe der
deutschen Finanzpolitik hält, kann sie verneinen — dann gibt es
nur eine Verständigung , wenn die neuen Lasten vom
ganzen Volk getragen und nach der Leistungsfähigkeit ab-
g : stuft find.

Zu Unterhändlern für die am Dienstag beginnenden inter¬
fraktionellen Verhandlungen über die Gestaltung des
Etats 1939 wurden die Abgeordneten Graßmann , Hertz und
Keil bestimmt .
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Paul Levis Tod
Der Nachruf der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
In der Montagssitzunsder sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

widmete der Abg . Dittmanu dem verstorbenen Abg . Paul Levi
einen längeren Nachruf , in dem er u . a. betonte :

„Ein tragischer Tod hat Paul Levi aus unseren Reihen gerisien .
Ein Kämpferleben , reich an äußeren Wechselfällen hat damit feinen
Slbschluß gefunden . Aus begüterter Familie stammend , ausgerüstet
niit großen Geistesgaben und umfassendem Wissen , trat Paul Levi
vor annähernd zwanzig Jahren als junger Rechtsanwalt in Frank¬
furt der SPD . bei .

Durch seine glänzende Verteidigung Rosa Luremburg » vor dem
Frankfurter Gericht gegen die Anklage , Soldaten zu militärischem

' Ungehorsam aufgefordert zu haben , rückte Paul Levi ein in die Rei¬
ben der groben politischen Verteidiger Deutschlands , wurde sein
Name in der politischen Welt bekannt . Beim mitteldeutschen Putsch
1921 bäumte sich Paul Levi in leidenschaftlichem Protest auf gegen
die gewissenlose Politik der Moskauer Machthaber . Er legte den
Vorsitz in der KPD . nieder, trat aus der KPD . aus , kam mit einer
Gruppe Gleichgesinnter zur USP . machte 1922 die Bereinigung in
Nürnberg mit aus der Erkenntnis: Einigkeit vor allem!

Immer war Levis Handeln getmgen von hohem Idealismus .
Eine glänzende Rhetorik sicherte ihm im Gerichtssaal , im Parlament
und in Versammlungen Beifall und .Erfolg. Seine vornehme , sach¬
liche Art der Polemik trug ihm auch die Achtung politischer Gegner
ein . Levi war ein Kritiker , ein Ankläger von hohem sittlichem
Pathos , ein Wahrheitssuchrr , ein leidenschaftlicher Anwalt des
Rechts , ein Vorwärtsblickender — und Stürmender, ein Revolutio¬
när im edelsten Wortfinn. Wie sein Eintritt in die politische Oef -
fentlichkeit an dem Namen Rosa Luremburg geknüpft ist , so ist auch
seine letzte politische Arbeit, seine Verteidigung im Jornsprozeß zu
einer gewaltigen Anklage gegen die Begünstiger des Mordes an
Rosa Luremburg geworden . In der Vollkmft des Lebens, das er
sreudig bejahte , lmt der Tod ihn dahingerafst, als « inen politischen
Kämpfer groben Formats. So wird Paul Levi in unserer Erinne¬
rung fortleben.

Die - Trauerfeier für den verstorbenen ReichstagsabgeordnetenDr.
Paul Levi findet am Donnerstag nachmittag um 5 Uhr
iin Krematorium Berlin-Wilmersdorf statt . Auf Wunsch der Ge¬
schwister des Verstorbenen soll die Asche nach seiner Heimat Hechin»
gen überführt werden .

Der tragische Fenstersturz
Zum tragischen Tode Paul Levis teilt das WTV . noch mit :
Der tragische Tod des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten

Rechtsanwalt Dr. Paul Levi , der am Sonntag früh gegen S Ubr
aus dem Fenster seiner Berliner Wohnung stürzte , beschäftigt auch
die Behörden , die die Leiche des Abgeordneten beschlagnahmt haben .

Dr . Levi wohnte seit langen Jahren im 3. Stock des Hauses
Lützow-Ufer 37, in unmittelbarer Stäbe der Liechtensteinbrücke und
zwar batte er eine der in der Nachkriegszeit üblichen ausgebauten
Mansardenwohnungen. An und für sich haben diese Wohnungen
ziemlich niedrige Räume, »um Teil mit abgeschrägten Decken , und
dementsprechend haben auch die Fenstersimse nicht die Höbe wie in
normalen Wobnräumen.

Da in dem Augenblick, als Dr . Levi in die Tiefe hinabstürzte , nie¬
mand im Zimmer war, ist man naiurgemäb nur auf Vermutungen
über den tragischen Vorfall angewiesen. Das hohe Fieber von über
40 Gmd, das , die Folge der seit mehreren Tagen zu der Grippe bin-
zugetretenen Lungenentzündung , den Patienten außerordentlich
schwächte , hatte die behandelnden Aerzt« veranlaßt, dem Kranken
ain Samstag zwei Kampfermjektionen zu verabreichen , um die Herz¬
tätigkeit zu beleben . Auf Wunsch des Patienten verlieb die Kran¬
kenschwestergegen 5 Uhr früh auf kurze Zeit das Schlafzimmer, um
Tee »u bereiten. Als sie zurllckkebrte , fand sie zu ihrem Entsetzen
das Bett leer und ein nach dem Hos führendes Fenster weit ge¬
öffnet . Dr. Levi lag mit gebrochener Wirbelsäule auf dem Hof.

Entweder hatte Dr. Levi den Wunsch nach frischer Luft, hatte das
Fenster geöffnet , sich vielleicht auch auf das Fensterbrett gesetzt und
ist oann infolge eines plötzlichen Schwächeanfalles hinausgestürzt ,
oder es handelt sich um einen Selbstmord im Fieberwahn. Die Tem¬
peratur von über 40 Grad war so hoch , daß Fieberersche ' nungen , die
zur vorübergebenden Trübung des Bewußtseins zu einer Verwir¬
rung des Geisteszustandes führen können , durchaus im Bereich der
Aköglichkcit lagen. Daß es sich um einen beabsichtigten Selbstmord
bandeln könne, wird von allen, die Dr. Levi nahestanden , -au ? d " --
Entschiedenste verneint.

Jorns -Prozeß aus Dienstag vertagt
Berlin , 10 . Febr . Im Jorns -Prozeß sollten heute die Plaidoyersbeginnen. Der Angeklagte , Redakteur Bornstein, war jedoch nichr

zur Verhandlung erschienen, hatte vielmehr dem Gericht ein Schrei¬
ben übersandt , in dem er betonte , er sei durch den tragischen Tod Dr .
Paul Levis, mit dem ihn eine enge Freundschaft verbunden hatte ,
so erschüttert, daß er sich heute nicht verhandlungsfähig fühle . Das
Gericht vertagteInfolgedessen den Prozeß auf Dienstag .

Verhaftungen in der Sowjetboychaft
inMeriko

Mexiko , 11 . Febr . ( Funkdienst .) Im Zusammenhang mit dem
Artentat auf den neuen mexikanischen Staatspräsidenten besetzte
mexikanische Geheimpolizei am Montag die Sowjetbotschast , be¬
schlagnahmte sämtliche Papiere und verhaftete den Hausverwalter
und "bas übrige im Hause anwesende Personal.

Der sowietrussische Gesandte in Mexiko der sich seit Samstag in
Veracruz zwecks Abreise nach Frnakreich aufhält, mußte sich eine
Revision seines Gepäckes gefallen lasten . Der Gesandte protestierte
telegraphisch bei der merkanischen Regierung gegen das Vorgehen
der Polizei in Meriko -Stadt und erhob gleichzeitig entschiedenen
Einspruch gegen die Durchsuchung seiner Gepäckstücke.
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AaüonalfozialiMche Reportuge blamiert
Begeisterte Bersammlungsberichte, bevor Versammlung

stattgefunden
In einem Berliner Blatt finden wir folgende erhei¬

ternde Geschichte :
„ Am 7. Februar abend» veranstalten die Berliner Nationalsozia¬

listen eine Kundgebung im Sportpalast, bei der General Litzmann,
Hauvtmann a . D . Eöring und Dr . Goebbels sprechen . Am 7. Fe¬
bruar morgen» liegt aus unserem Schreibtisch die Nr. 6 des natio¬
nalsozialistischen Berliner Blattes „Deutsche Wochenschau" . Und
siebe da, auf der ersten Seite finden wir bereits einen packenden
Bericht von der nationalsozialistischen Kundgebung im Sportpalast,
die erst am Abend stattfinden wird .

Da ist schön erzählt , wie drinnen Schulter an Schulter Hitlers
Braunhemden stehen und drauhen „ die Masse der blutrünstigen
Sowjetbanditen wütet und brandet " . Fast mit Tränen der Rüb -
ruirg ist es geschildert , wie General Litzmann, der Fliegerheld Eö¬
ring und der „ todesverachtende Dolksheld Goebbels" ein dreifaches
Gelöbnis „So kann es nicht weitergeben !" durch die riesige Salle
des Sportpalastes erschallen lassen und begeisterten Widerhall fin¬
den . Der schöne Bericht schlicht : „Berlins Atem stockt, denn der
Nationalsozialismus marschiert."

Tatsächlich , Berlins Atem stockt, denn die nationalsozialisti¬
sche Presse ü b e r t r i f f t mit dieser Leistung der „Deutschen
Wochenschau" Ullsteins „Tempo" ( ein Berliner Abendblatt )
um etliche Nasenlängen . Allzu voreilig ist eben doch von
Schaden.

Kölner nationalsozialistische Hochschul-
gruppe verboten

Köln , 10 . Febr . In einer Versammlung des nationalsozialistischen
Studentenbundes , die am 7 . Februar in der Kölner Universität statt¬
fand , batte der Hauptredner aubergewöhnlich scharfe Angriffe gegen
die politische Einstellung der Hochschulprofessoren gerichtet. Im Ver¬
lauf der Versammlung kam cs zwischen nationalsozialistischen und
andersdenkenden Studenten zu heftigen Auseinandersetzungen,
wobei^versucht wurde , die andersdenkenden Studenten aus dem
Saal zu drängen . Der Rektor und der Senat der Universität Köln
haben immnehr die Kölner Hochschulgruvpe des nationalŝ ialisti -
schen Studentenbundes bis zum Abichluh der eingeleiteten Diszipli¬
narverfahren vorläufig verboten .

Kautrist als Selbstmorö
Ein neuer Kommunistentrick

- all«, iv . Febr . Der kürzlich aus der SPD . ausgetretene und von
der KPD. mit groben Triumphen empfangene Redakteur Schwalbe
soll nach der kommunistischen Presie in Halle einen Selbstmordver¬
such gemacht haben . Schwalbe konnte angeblich die „Hetze der So¬
zialdemokratie gegen ihn nicht länger ertragen " .

Das Attentat ist, so meldet dazu der SPD ., ein Machwerk des
Herrn Schwalbe, inszeniert, um von sich reden zu machen . In einem
kleinen Hotel brachte sich dieser Wichtigtuer nicht etwa einen Schnitt ,
sondern einen kleinen völlig ungefährlichen Ritz in der Haut bei und
alarmierte dann das Hotelpersonal . In einer Klinik wurde nicht
nur die völlige Ungesäbrlichkeit des angeblichen Attentats, sondern
gleichzeitig auch erkannt , dah es sich um einen Trick bandelte . Der
Selbstmörder wurde darauf hin aus der Klinik regelrecht heraus-
geworfen und der Polizei übermittelt. Von hier wurde er bald nach
dem „Selbstmordversuch" von einem kommunistischen Parteisekretär
in das Hallenser Büro der KPD. geholt , wo der Selbstmörder mit
kommunistischen Propagandisten eine Senfationsnotiz über seine
„ neueste Hedentat" fabrizierte und der Roten Fahne nach Berlin
übermittelte .

Kommunistischer Anschlag auf Tagung der Jugend -
Internationale

Die Warschauer Polizei verhaftete mehrere Kommunisten, die im
Begriff standen, die zur Zeit in Warschau stattfindenden Beratungen
des Büros der Arbeiterjugend -International « zu sprengen. Die Ver¬
nehmung der Verhafteten ergab , dah der Svrengungsversuch einge¬
hend vorbereitet war .
42 000 Berliner Angestellte gegen Moldenhauers Pläne
Zn einer Berliner Versammlung von Vertretern von <2 000 An¬

gestellten wurde gegen den Plan des Reichsfinan,minister » über di«
Bildung der Geiahrengemernfchaft in der Sozialverficherung Stel¬
lung genommen. Die Angestellten verwahren sich auf da» entschie¬
denste dagegen, dah die Angestelltenverficherung gefährdet werde.

'De*
ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Frruchen

Eovvright bv Safari-Verlag , Berlin
111 ( Nachdruck verboten)

Taue hingen von den hohe » Holzstücken herab , dah man ganz
verwirrt wurde , wenn man sie vom Schiff aus bis hoch oben ver¬
folgte , denn wenn man den Blick an dem einen Seil entlangschwei¬
fen lieh, lies es immer gleich in ein anderes über , und es war
klar, dah besonders tüchtige Küvie dazu gebörten , sich in einem so
oerichwenderischeii Tauwerk zurecht zufinden. Ein weiher Mann
erschien nach dem andern . Sie sagten Verschiedenes, Arola erklärte
ihnen , dah neue Menschen da seien , dah Mala gekommen wäre , um
z» handeln .

Unterwegs hatte er Mala erzählt , dah nur der grohe Mann auf
dem einen der Schiffe handelte , während der Mann auf dem
andern Schiffe unter Aufsicht des Aelteren stand ; es war ihm ver¬
boten , etwas zu. kaufen , und keiner von der Mannschaft durfte Ein¬
käufe machen , das laten sie nur im geheimen. Aber nicht wenig
sicherten sie sich , denn die Menschen wagten nicht nein zu sagen ,
wenn einer von ihnen in ihr Haus kam und forderte , was er Iah .
Beide Teile muhten es jedoch verheimlichen, um nicht den Zorn des
niächtigen Mannes derauszufordern ; man lief Gefahr , bah man
vom Schiffe fortgewieien wurde, und dah er die Fuchsfelle nahm ;
dann muhte man mit Schande fortgeben , und dah man den weihen
Mann erzürnt hatte , konnte sich später rächen .

Selbstverständlich batte Mala seine Waren nicht bei sich . Er war
ein Handelsmann , der sich zuerst orientieren muhte, und es galt,
nicht den Eindruck zu erwecken , dah man zu ichr darauf verfesicn
wäre , die Ware los »u werden . Nein , die Fuchsfelle lagen ganz
hinten auf der Pritsche in ihren Säcken und warteten darauf , dah
die Eier des groben Mannes nach ihnen groh genug wurde , um
viel für sie zu bezahlen.

Arola war im Hause bekannt und wollte gern den Vermittler
sein , damit man glaubte , obne ihn könne nichts Rechtes zustande
gebracht werden. Er ging bei Treppe hinunter in das Haus zu dem
groben Manne und erzählte ihm , dab ein neuer Mann gekommen
war . der eine Menge feiner Füchse mitgebracht hatte , ein Mann,
der Büchse und Tabak haben wollte , und er vergab nicht , zu erwäh¬
nen , dah der Mann eine vrachtoolle Frau batte , jung und gut im
Stand«, tüchtig im Nähen und wohl geeignet, einem Manne Freude 1

Der kommunistische Ramsch
Vas personal bringt - an den Tag

Lohneinsparungen auf Arbeiterloftcn
Die in Berlin erscheinende kommunistische „Welt am Abend"

hat alle Mitteilungen über die Verramschung des Parteivermögens
der Kommunistischen Partei als Erfindungen bezeichnet . Das ist
die primitivste , aber auch die unglücklichste Form der Ableugnung .
Diese Lüge kann sofort von den Arbeitern und Angestellten der
kommunistischen Betriebe durchschaut werden.

Das Personal der kommunistischen Partcibctricbc bat seit Mo¬
naten zugesebcn , wie eine Bestchtigungskommisfionder andern die
Tür in die Hand gab . Es bat sich seine Gedanken Uber diese In¬
vasion der Besichtigungskommissionengemacht und bat Unheil ge-
otznt . Die Vermutung , dah ein Verkauf geplant sei , war die natür¬
liche Schluhsolgerung , die die kommunistischen Arbeiter und Ange¬
stellten selbst gezogen haben.

Was das Personal der kommunistischen Betriebe aber nicht wis¬
sen kann, das ist , welch« Angebote den Interessenten gemacht wur¬
den und mit welchen Empfehlungen ihnen das Geschäft schmackhaft
gemacht werden sollte . Das wisien nun wir .

Der Kern des Angebots war immer , dah sich durch Reduzierung
des Personals und Einsparungen aus Lohn- und Gehaltskonto
00 Prozent der Unkosten cinsparen lieben. Die kommunistischen
Unterhändler haben dabei darauf hingewiesen, dah bereits Lohn-
Herabsetzungen in den kommunistischen Betrieben erfolgt seien . Ab
Oktober 1929 seien in der Friedrichstadtdruckerei in Berlin (der
Druckerei der „Roten Fahne " ) Entlassungen und auch ein Lohn¬
abbau vorgenommen worden. Die Löhn« hätten sich seitdem um
wöchentlich 2000—3000 M ermähigt . Rach vorliegenden Berechnun¬
gen könnten in allen Betrieben zusammen jährlich an den Posten
Löbne und Ecbälter eine Million Mark gespart werden. Die nor-
bandenen Einrichtungen würden ausreichen , um auch bei reduzier¬
tem Personal die Druckumsätzc um jährlich anderthalb Millionen
Mark zu erhöben.

Die Zentrale der Kommunistischen Partei erzählt also den Jnter -
esirnten, mit denen sie um die Verramschung ihrer Geschäfte ver¬

handelt , wie sie eine Million Mark jährlich verdienen körmA
aus Kosten der Arbeiter und Angestellten in den komnu»^
Betrieben , durch Lohnabbau und Entlastungen .

Natürlich bat die kommunistische Zentrale dabei aufgesEH
Einmal mit der Behauptung , dah die Druckumsätze um
anderthalb Millionen Mark erhöbt werden könnten, dann ^ |
mit der Versicherung, dah eine Million Mark an Löhnen u""»«

_ n- , I» ! _ s . c. ti . heil 8 '
hältern eingesoart werden könnten. Es sei denn, dah sie de» ^■ und Entlasst "
fern empfehlen wollte, gewaltige Lohnkürzungen
vorzunehmen. . g,

Um zu ermessen , was die Einsparung von einer Million z,
an den Posten Löbne und Gehälter bedeutet , muh man wist ^
in den ersten zehn Monaten des Jahres 1929 in 16 kommuE .^
Unternehmungen insgesamt 2188 485 M an Löhnen und G«?° ^
gezahlt worden sind . Diese Lohnsumme verteilt sich auf d >«
zclnen kommunistischen Unternehmen wie folgt : K

Berlin 698 400 J ( , Bremen 69 200 dl , Breslau 80 338 ,
uitz 159 920 , <( , Dresden 127 875 dl , Düsseldorf 151 777
258 454 . «( , Frankfurt 91 642 d«, Gotha 72 186 dl , Hannover ^
Jena 112 472 dl, Köln 109 743 dl, Königsberg 75 246
231 408 dl , Magdeburg 84 446 Mannheim 97 233 , <L . $

Was bei solcher Sachlage die Einsparung von einer Million H
bedeutet — das können die Arbeiter und Angestellten der .
munistisck>en Betriebe wobl ermessen ! Man versteht, waE >
kommunistische Zentrale so dreist und vlumv leugnet . Sie i» ,
die Empörung der Personale ihrer Betriebe und die Emvör»^
kommunistischen Mitglieder.

Die Lohnempfänger der Berliner „Roten Fahne" baden >"
vergangenen Woche auf ihren Lohn schliehlich eine AbschlE
In im von 50 dl erstreikt. Der Rest ist noch nicht gezahlt !
Woche vom 2. bis 8. Februar erhielten die Lohnemvfänsrr“ jM
fälligen Lohntag sage und schreibe 25 ,41 . Die Geb»lt»«M>U
baden bis auf einzelne durch die Cliquenwirtschaft der
~ ' ' • “ - - - -Zentrale bevorzugte Personen ihr Gehalt seit Monaten
nur unter grohen Verzögerungen „aus Stottern" erhaltest.

Deutsches Frischei
Größere lllmsahsteigerung deutscher ( ier

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Das Reichsernährungsministerium hat eine Reihe von Mah -

nabmen getroffen, um den Absatz von inländischen Eiern und in¬
ländischem Geflügel zu fördern . Vor allem soll vorerst Berlin, der
Hauplabsatzmarkt in Deutschland, besonders stark bearbeitet werden.

Die Zahl der Hühner bat sich in Deutschland von rund 64 Mil¬
lionen Stück vor dem Kriege auf 76 Millionen vermehrt . Die Ge¬
flügelhaltung liegt ( bis zu vier Fünftel) in Händen von kleineren
Bauern und Landwirten . Sie erzeugen Ware im Werte von einer
Milliarde Mark . Trotzdem werden noch immer A aller in Deutsch¬
land verbrauchten Eier aus dem Ausland eingefübrt . Der Wert
der nach Deutschland eingefübrtcn Eeflügeldaltungsprodukt « macht
_ - •Li : , _ iArt wir»: fr • cm . „l _ —. . .7.

Die grobe Eiereinfuhr nach Deutschland erklärt sich darauf
Deutschland bisher weder genug noch hinreichend g»t Ver¬

minderung der Einfuhr nur durH .z,
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Man kann also eine Verminderung
mehrung und Verbesserung der deutschen Eiererzeugung errsj

dlssen der Leistungszucht, der ^szDas ist ein Problem der Rasten ,
heitlichung und der Erfassung undlWerwertung des AngeE
landwirtschaftlichen Notprogramm Md eine Million Mark 'K
Verbesterung der Produktion und weitere drei Millionen 3P , |
die Ausgestaltung des Äbsatzwesens eingesetzt worden . BirA^
man diesen Dingen in Deutschland kaum Beachtung geschenkt ^«
ist die organisatorische Zusammenfassung von Produktion u"«

17 Zentralgenosseuschasten durchgesührt worden . , |
Dem Absatz des deutschen Frischeis bat vor allem geschad»^

in
der Frischeistemvel für minderwertige Ware verwendet wukd^
wird in Zukunft den Stempel verbessern, so dab seine Rach^

gegenwärtig etwa 400 Millionen Mark pro Jahr aus. Dabei mub > so gut wie ausgeschlostcn sein bürste . Der neue Stempel
man mit einer weiteren Steigerung des Eierverbrauchs in Deutsch¬
land rechnen . In Deutschland werden gegenwärtig pro Koos etwa
120 Eier verbraucht gegenüber 200 Eiern in Amerika. Bon den
nach Deutschland cingesübrten ausländischen Eiern ist nur ein Teil :
Qualitätsware . Die meiste !' Eier stammen aus billig produzieren- >
den Ländern (Rußland China ufw.) / und sistd nicht als Quali- j
tätsware anzusvrechen .

| V HU* U>I» UU7Hv | Uf4V| | VU | VI1I VUlMv * IKUC ~ a
icder Kiste und auch an jedem Ei angebracht. Die EinfübE
rutschen Qualitätseis wird dadurch erleichtert , dah die 2*!l
Eicrmarktes gegenwärtig von qualitativ minderwertigen Kü>8 '
eiern beherrscht wird . Die Geschäfte in Berlin, die mit W*
Frischeiern versorgt werden, erhalten entsprechendes PropA
material, das in Schaufenstern gezeigt werden soll. In Fo>*"
verspricht man sich davon eine erhebliche Umsatzfteigeruus.

Fingierte Lustmorde
Selbstbeschuldigungeines Geisteskranken

Darmstadt . 10. Febr . Der in Düsteldorf verhaftete Man » , der
vier Lustmorde einen davon in der Gegend von Darmstadt ,
degangen haben will , ist wahrscheinlich der Gutsverwalter
Ludwig Roeder aus Schweinfurt , der 1820 in Darmstabt in
Untersuchungsbast war . Er hatte sich damals bezichtigt , einen jungen
Mann getötet und in der Nabe des Eriesheimer Ererziervlatzes
verscharrt zu haben. Seine SIngaben hatten sich als Erfindung
heransgrstellt .

Kredite an die Türkei
Auber Italien bat Sowjetrubland der Türkei zur Stützung der

Währung einen Kredit in Höbe von einer Rkillion Dollar zur Ver¬
fügung gcstellt .

Älkohostchmugge» in den Vereinigt
Staaten

Chicago , 10. Febr. Die Bundesbebörden haben
fangreich « Organisation von Alkoholschmat ' \
entdeckt, deren Verzweigungen von Küste zu Küste reiches !
Hauptquartier war Chicago. Mehr als 150 Personen fh"
Angelegrnbeit verwickelt .

Zusammenstöhe in Nenqork
In Reuyork . tam es anlöhlich des Streikes der BelleivaKAl

strie gestern zu Zusa-mmenstöbeu mit Streikposten. 23,J*
i>

*
wurden verhaftet . An einer Kundgebung beteiligten 0#
Streikende .

zu mache» . Bald darauf kam er wieder und sagte , dah Mala nebst
Familie hinunter kommen iollte , wo die vornehmen Leute iahen
Mala ging , von den Kindern und von Iva befolgt , die , wie er
wubte , von Arola empfohlen worden war . Dies war immerhin ein
Schritt weiter als zu der Zeit , da er als junger Ehemann droben
im Norden nur gerade geduldet worden war . Hier wurde nach ibm
geschickt , und Mala fühlte eine gewisse Ebenbürtigkeit : er be¬
stimmte. dah seine Fuchsfelle teuer seien und nicht gleich für das
verkauft werden sollten, was der grohe Mann bot.

In der Tür blieben sie stehen und faben, dah die weihen Män¬
ner beim Essen sahen . Sie ahen natürlich etwas Köstliches , der
Geruch drang ihnen in die lstase , und sie standen ganz still , denn die
weihen Männer waren teils mit ihrer Mahlzeit beschäftigt , teils
sprachen sie miteinander und merkten nicht , dah jemand hercin -
gekommen war . Es waren mächtige Leute , die selbstverständlich
viele geheime Dinge kannten , von denen sie zu reden hatten , und
di« auf alle die Kostbarkeiten, die es im Schiffe gab, achten muh¬
ten . Es war also selbstverständlich, dah sie sich nicht umdrebcn und
ihre Beratung unterbrechen konnten, wenn ein Mensch mit ieiner
Familie eintrat.

Aber es gab auch genug zu sehen . In einem solchen Hause konnte
man sich nicht langweilen . An der Wand hing eine Uhr und tickte ,
und die Männer sahen an einem Tiich mit eigenartigen runden
Säulen darunter. Der Fuhboden war mit einem merkwürdigen
glänzenden Stoff belegt und glatt und hart. An der Wand hingen
Bilder, die fremde Länder darstellten , wo die Bäume hoch wie
Berge waren , und ein mächtiger Spiegel King darüber , so dah man
die weihen Männer zweimal sehen konnte .

So prachtvoll war es in dem Hause , dah Mala ganz vergah , wes¬
halb er gekommen war . Er hörte gar nicht , als ^das Wort an ihn
gerichtet wurde , aber Arola , der sich hier wie zu Hause fühlte , ging
auf dem Fuhboden hin .und ber , sprach schwierige Worte aus- und
tat , als verstände er ihre Rede . Und hierauf trat er zu Mala und
sagte , dah der grobe Mann in Verbindung mit ihm zu treten
wünschte : vorläufig solle er etwas zu essen haben . Sie könnten sich
gleich niedersctzen und essen.

Die weihen Männer standen mit starkem Lärm auf , so dah die
Knaben erschrocken zur Mutter liefen und sich an ihrem Zeug sest-
bielten . Sie wurden indessen alle hingesetzt , bekamen den Rest der
Mahlzeit , auf die Teller geschüttet und begannen zu essen. Hier
ah man nicht mit den Fingern . Arola erklärte , die weihen Männer
legten Wert darauf, dah man die Gabel in,das Fleisch steche und
den Löffel in die Supoe tue . Das schmeckte nicht so gut , aber man
zwang sich doch dazu, und den Kindern wurde befohlen, zu essen,

wenn es auch im Halse brannte. Sie verstanden , dab f
nach all dem Esten, das salzig wie Meerwaster war,
muhten , aber hinterher bekam man Tee, Zucker und J « yr
Brot , dab man es mit den Livven zerbeihen konnte.
Männer gingen herum , sprachen miteinander und faden r J
Einer von ihnen trat zu Iva , befühlte ihre Wange und

i ihr . Sie wurde sehr aufgeregt ; sie wußte nicht, was &
-oollte. Deshalb schämte sie sich, und trotz ibrem Wunsch ^
weihen Manne zog sic sich von ibm zurück. Sie war das
Wesen der Weihen nicht gewohnt , aber Arola lachte laut
ihr , dah sie sich nicht vor dem weihen Manne ängstigeniiji , duh jic |inj ninji uot oeni uicioCii <uiunri6 qiebiiib » *' ‘ jujj , ,
sie ibm gefiele, würde sie viel Zucker, Tee und Tabakuim btiu . it , usutui vic * viuutt , -cwu uiur «b.u-vi »» »

Mala ah und grübelte , was er für seine Fuchsfelle v ^ r
sollte , und er beschloh nicht vom Handel zu reden,
weihen Mann antangen zu lassen .

Der war ein dicker Mann. Man konnte seinem 2B®ieltJ *
„ft, 1;

dah er der Herr über alle war . Seine Augen hatten ^
wenn er sprach , gingen die Männer, seine Befehle auszufn» « J
sie aber gegessen batten und vom Tisch ausstanden,

i
äi
>«k

Kocher und seine Gehilfen hereinkommen und das Este "-
r»i

und Tasten holen . Sie muhte» sich schämen , weil sie f
gcsscn hatten , dah die weihen Männer auf sie warten >“•• ••

Arola hatte erzählt , dah der Herr Kapitän hieb. .
schwer auszusvrechendes Wort . Mala übte zuerst die . f
um sich nicht lächerlich zu machen , aber er batte das W
gebärt und es wurde oft von den Menschen gesagt. &
doch stets gefürchtet, sich lächerlich zu machen , wenn st
Dinge zu nennen begann , die sie nicht vollenden *0 Itni C' jaB

Der Kapitän winkte sie nun zu sich , und es zeigte sim-
Haus für sich hatte , wohin man durch eine Tür ging , O' j
werden konnte . Hier drinnen war noch viel mehr »n
Bilder von einer weihen Frau mit merkwürdig #

qtfatt v p
und einigen Kindern , die vrächtig gekleidet waren . *
dah es die Familie des Kapitäns war , da sie abex uf

“

!
§

Honstsah , verstand man nicht recht , warum er sic zu u“ " ' j
batte . f , t vk /

Der Kapitän nahm zwei Pfeifen aus einem Bevat
jedem von ihnen eine. Er gab auch jedem rwei Stu»
eine Schachtel mit kleinen Hölzern, die an dem eine
Feuer machte , schwarz waren . Man strich sie an eine
an Holz , und eigentlich war es von allen Dingen , »> "
Männer brachten, das Merkwürdigste, nur wunderst
so sehr darüber , weil man es schon früher gesehen v«t

(Fortsetzung folgt .)

£%s
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Freistaat Raden
Raumgartner als Präsident

. des Rechnungshofes
Badische Beobachter schreibt zur Ernennung von

. "»lterialrat Dr . Baumgartner zum
bofe.

zur
Präsidenten des Rechnungs-

»^ «lbstverständlich wird Herr Rechnungshospräsident Dr . Baum -
da, Amt de» Landtogsprästdenteu niederlegen, so dah eine

. »walii zu erfolgen hat . Ein Termin dafür ist noch nicht bestimmt.
^ Segen ist — so meint der Badische Beobachter — ein Lerzicht auf
it

* Laudtagomandat durchaus nicht gefordert . Sollten sich aber
»end welche Unzuträglichleiten verwaltungs - oder staatsrechtlicher

i ? der Verbindung des Amtes als Präsident des Rochnungs-
t» Unb als Landtagsabgeordneterergeben , die beute noch nicht

"bszusehen sind , dann wäre seinerzeit Gelegenheit , darauf hin^
und die nötigen Folgerungen daraus zu ziehen .

"

Reichsernährungsminister Oielrich
und Graf Douglas

Zurückweisung «ine« Vorwurf , der Bayer . Bolksvartei -
Korresvondenz

Bayerische Volksvartei - Korrefvondenz »n
drrchurg hatte gegen den Reichsernährungsminister Dietrich

jj
®*1* Vorwürfe wegen dessen Beziehungen zum Grafen Dou -

n
fls gerichtet . In Zurückweisung dieser Angriffe veröffentlicht
" Dietrich in der Frankfurter Zeitung folgende Erklärung :

ft*,« richtig, dah ich den Grafen Douglas in Langen-
gebeten habe , an den Verhandlungen , die in Stockholm

jjj * die Erneuerung des Handelsvertrages stattfanden , mktzuwir-
^

' Das ist deswegen geschehen, weil Graf Douglas als ehemali-
jJ wrundbesihcr in Schweden und Kammevberr des schwedischen

dort ausgezeichnete Verbindungen bat , die nicht zum
üm ^ ule mit Rüben in den Dienst des Reiches gestellt worden

— Es ist auch richtig, dah ich von dem Grafen Dou -
» !» ein Eut genachtet Hab« und seit Kriegsfchluh bewirt -

^ «^ Waz das aber mit der Entsendung des Grafen Douglas
Schweden zu tun haben soll , ist mir gänzlich unerfindlich,'
weniger vermag ich zu erkennen, daß aus diesem Pachtver -

ein schwerer Vorwurf gegen mich abgeleitet werden
Juta

' *' sollte aber der Hinweis auf das Pachtverhältnis den
haben, die Meinung hervorzurufen , als ob ich Anlab hätte ,

y "
. Grafen Douglas zu bevorzugen , um irgendwelche

J tcile .- ” Grafen Douglas
von ihm herauszuschlagen, so mutz ich allerdings jeden,

etwa, derartiges auslprechen würde , als einen infamen^ ' leumder ' ' "
bezeichnen .

Kad . Zentrumsiührer Prälat Dr . Schofer, der fast den gan-
|,j

" tieg als Felddivisionspfarrer mitmachte, wird in nächster Zeit
Kriogserinnerungcn kerausgeben . Diese werden zunächst im

Konradsblatt , dem Familienblatt der Erzdiözese Freiburg , cr¬
emen .

Verlängerung des Ausschankes in den Etrautzwirtschaften
, wir vom badischen Gastwirteoerband daraus aufmerksam
z?">cht , datz die Verlängerung des Ausschankes über den 1 . Fe-

•- .( hinaus lediglich abhängig ist von einem begründeten Gesuch
i rt» sorgfältiger Prüfung des Ausschankrechts . Das Ministe»

3iytern ging jedoch im Gegensatz zu den vor einigen"
Vhoemaasten Mitteilungen nicht so weit , datz nur besonders
Langte wirtschaftliche Verhältnisse das Recht zur Verlängerung
^ wenn dies auch nach Auffassung des Gastwirteverbandes
^ "llchenswcrt wäre .

Ein bemerkenswerter Erlast des badstchen
Unterrichtsministeriums

Von A. Kimmelmann , Stadtoberschulrat
Ein Erlatz des badischen Unterrichtsministers stellt den Aus»

lesungsoorgang bei der Aufnahme in die höhere Schul« beim
Uebertritt aus der Grundschule auf eine neue Grundlage .
Zum erstenmal werden bei der Aufnahme in die höhere Lehranstalt
an Ostern dieses Jahres auch Lehrer der abgebenden
Schule , also Grundschullehrer , zur Auslese mit herangezogen.
Damit ist ein neuer Weg beschritten, der planmätzig weiter aus¬
gebaut werden mutz. Nicht , gesagt ist damit , dah di« Beurteilung
der aufzunehmenden Schüler durch die Lehrer an höheren Schulen
einer Ergänzung bedürfte ! Die Bedeutung des Erlasses besteht
darin , datz im weiteren Verlauf die Vertreter beider Schulen sich
werden rusammensetzen müssen , um Wege zu suchen , zur Ausstn -
duug der wirklich Befähigten .

Man muh den Erlab bineinstellen in die Linie der Entwicklung
der Schulpolitik des letzten Jahrzehnts . Die Grundsätze über Bil¬
dung und Schule in der Weimarer Berfasiung bedeuten einen Bruch
mit der Schulpolitik des lg . Jahrhunderts , eine Abkehr vom Bil¬
dungsprivileg der Besitzenden . Es ist ein sozialer und humaner
Gedanke zugleich , auch dem befähigten Schüler der ärmeren Volks»
schichten den Weg zur höheren Bildung frei zu machen . Unter¬
lassungen des Reiches, Wirtschaftskrisis , verstärkter Bildungswille
des Volkes, beschränkte Kinderzahl , Höhere Wertung der geistigen
Arbeit , Ausbau der Laufbahnen über die höhere Schule usw . haben
einen ungesunden Andrang zur höheren Schule und damit einen
Kräfteeinsatz an falscher Stelle geschaffen . Man mutz sich darüber
klar sein , dah für den Wenigerbefähigten beute der Weg über die
höhere Schule nicht mehr der Weg zum wirtschaftlichen uiid soia-
len Ausstieg bedeutet . Ein Staat , der so wie der deutsche , künftig
unter dem Gesetze des Oekonomischen steht , kann sich diesen Kräfte -
verbrauch an falscher Stelle nicht mehr leisten. Das Streben , den
Schüler in die seiner Befähigung und Begabung entsprechende Be-
rufslausbabn zu führen , ist darum zu einem groben Bildungs - und
schulpolitischen Problem geworden. Darum kann das Auslese -
verfahren als ein Zentralproblem der kommenden
Schulpolitik angesehen werden.

Run taucht immer stärker der Gedanke einer Verschärfung der
Auslese auf . Man kann dem nicht zustimmen. Vielmehr ist eine
Verfeinerung des Ausleseverfahrens zu erstreben. Die Ver¬
schärfung darf sich nicht aus Kosten des sozial schwachen
Schülers vollziehen. Der beschrirtene Weg muh daber binfübren
zu einer Verfeinerung des Ausleseverfahrens . Man muh sich klar
werden, dah ein Prüfungsoerfahren , das sich lediglich auf die Fest¬
stellung der Vorkenntnisse beschränkt , im Hinblick auf das Ziel , die
wirklich Be 'ähigten auszulesen, nicht als ausreichend bezeichnet
werden kann. Darum müsien aus der Zusammenarbeit der Vertre¬
ter beider Schularten Arbeitsgemeinschaften hervorgeben mit dem
Ziel , zunächst einmal die Erfahrungen zu sammeln, Schuler -
heobachtungen durchzukübren und so allmählich zu einem Ver¬
fahren zu kommen , das besser ist. als die heutigen Aufnahmeprü¬
fungen . Solche Arbeitsgemeinschaften beruhen in Preußen und
Sachsen auf verordnungsmätziger Grundlage . Erohzügig ging Ham¬
burg vor . An der Spitze steht dort der Hauvtausleseausschutz; er
leitet die Aufnahmen durcki die Dezirksleseousschülfe . in denen
Verterter der Eltern , der höheren Lehrer und Grundschullehrer Sitz
und Stimme haben . Ergänzend werden herangezogen: Schüler¬
beobachtungsbögen, Urteile der Grundschullehrer, Tastverfabren .
Außerdem werden die fraglichen Kinder für 1-- 2 Wochen in Probe¬
klassen gesammelt. So kann ein besseres Urteil zustande kom¬
men als durch eine einmalige zufällige schriftliche oder mündlich«
Leistung.

Das Ausleseverfahren mutz während der ganzen Schulbahn wei¬
ter ergänzt und verfeinert werden.

Das ist allerdings nur ein kleiner Teil der groben Aufgabe . Die
Schulpolitik muh weiter darauf gerichtet sein , spätere Uebergänge
zu schaffen , auch den Weg von der Volksschule zur Fach¬

schule besser auszugestalten , so datz die Verfeinerung des Auslese¬
verfahrens nicht den Ausschluh des Bildungswilligen bedeutet .

Sie 12 Millionen -6nle »t,c des Badenwerks
In Bestätigung unserer Meldung über die Aufnahme einer sechs-

vrozentigen Anleihe von 12 Millionen Schweizer Franken durch das
Badenwerk wird jetzt amtlich mitgeteilt , dah die staatliche Geneh¬
migung zur Ausgabe von Teil -Schuldverschreibungen auf den In¬
haber im genannten Betrag « erteilt wurde . Eine Zulassung der
Schuldverschreibungen zum Handel an deutschen Börsen darf bis auf
weiteres nicht beantragt werden. Sollte späterhin eine Einführung
an deutschen Börsen erwünscht erscheinen , so haben sich die Aus¬
steller vor Stellung der Zulassungsanträge mit dem badischen In¬
nenminister in Verbindung zu setzen .

Die Lage des Ärbeilsmarktes
in SüümestSeustchtanü

Weitere Verschlechterung
Das Landesarbeitsaint Südwestdeutschland meldet : Auch in der

Berichtszeit vom 29. Januar bis 5 . Februar bat sich in der Entwick¬
lung der Arbeitsmarktlage noch keine entscheidende Wendung zur
Besierung gezeigt und di« Inanspruchnahme der Arbeitslosenunter¬
stützung ist nochmals angestiesen.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 5 . Februar 1930
folgender : In der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung
115133 Personen (100 531 Männer , 14 602 Frauen ) , in der Krisen-
unterstützung 12 572 Personen (9 845 Männer , 2 727 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 3 997 Personen oder um 3,2
v. H . von 123 718 Personen ( 106 692 Männer , 17 026 Frauen ) auf
127 715 Personen (110 386 Männer , 17 329 Frauen ) ; davon kamen
auf Württemberg 52301 gegen 50330 und auf Baden 75314
gegen 73 388 am 29. Januar 1930. Die Zahl der Notstandsarbeiter
konnte auf der Höbe der Vorwoche gehalten werden.

Im Gcsamtberirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 5 . Februar auf 1000 Einwohner 25,4 Hauvtunter -
stützungsempfänger gegen 27,7 zur gleichen Zeit im Vorjahr .

Die berufsübliche Arbeitslosigkeit in den Bau berufen bat
in diesem milden Winter in Württemberg nicht den Umfang wie
im vorigen Jahr , ist aber in Baden fast ebenso groh wie im letzte »
überaus kalten Winter . In der Industrie der Steine und
Erden haben die Entlastungen immer noch nicht aufgehört . In
der Landwirtschaft war für Lichtmeh sehr lebhafte Vermitt -
lungstätigkeit , die nur durch den chronischen Dienstbotenmangel
behindert war . In der F o r st w i r t s ch a f t hat sich das Nach¬
lassen des Beschäftigungsgrades fortgesetzt , in fast allen Bezirken
wurden Arbeitskräfte in erheblicher Zahl entlasten . Die Arbeits¬
marktlage der M e t a l l i n d u st r i e zeigte eine gewisse örtliche
Belebung für einige Svezialberuse . Im allgemeinen war aber
gerade der Beschäftigungsgrad in der metallverarbeitenden und
Maschinenindustrie sehr ungünstig . Besonders verschlechtert
bat sich wieder die Lage der Uhrenindustric . Bei der Karlsruher
Maschinenbaugesellschaft wurden die Entlastungen
fortgesetzt , auch eine N8 bmaschinenfabrik und eine Wag -
gonfabrik haben Entlassungen vorgenommcn. Eine andere
Waggonfabrik hat umfangreiche Entlastungen angekündigt . In
der Papierindustrie sind in Baden Entlassungen vorgekom -
men. In der Holzindustrie ist die Verschlechterung der Ar¬
beitsmarktlage noch nicht zum Stillstand gekommen,' nur eine
Schulbankfabrik bat einen Teil ihrer Arbeitskräfte wieder zurück-
gerufen . Im Nabrungs , und Eenuhmittelgewerbe
bat sich die Lage in der badischen Tabakindustrie weiter verschlech¬
tert . Im Bekleidungsgewerbe waren noch keine An¬
zeichen für eine Besserung in der Mahschneiderei zu beobachte » .
Der Beschäftigungsstand der Schuhindustrie blieb befrie¬
digend.
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Besuchen Sie unsere Sonderscltau von mtttuioch. den 12. Februar 1930 bis Donnerstag , den
20 . Februar 1930 inkl. ln unserem ausstellungslokal Kaiser - alles 5 (am miihiburger Torj

fluiomoblhfiesellschalt Sctioemoerlen & Gast Hamn,M
Tel . 540 U.541
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Tliealer und Musik
Badisches Landeschealer

»»"studiert : «Da, Kötchen von Heilbronn oder di« Feuerprobe "
Historisches Ritterfchauiviel in 5 Akten

j, . von Heinrich von Klei st
^ E»weiterung des zünftig gebundenen Handwerks zu Manufak -

.»lagssoltem . aus denen schliehlich der modern« kapitalistische
V * ai {*mu S Lerauswuchs , bezeichnet den Weg des wirtschaft-
- sttj^ Bstiegs der Bürgerklaste . Mil dieser Umwandlung der Pro -

j
»ormen ging eine geistig « Bewegung als deren Wideriviel

stl, ^ " . ^ and : Die Aufklärung , der Rationalismus . Als die Bür -
." kannt hatten , dah vieles in ihren staatlichen, kirchlichen ,

°A «^ ' ilichen , wirtschaftlichen Verhältnisten unvernünftig war ,
( H »

’* "ie Vernunft aus den Thron und legten di « kritische
alle Wunden der Zeit . Unter dem Banner der Vernunft

Vernunft ) schlugen sie die Schlachten ihres Emanzivations -
3v®*ncn den innerlich verfaulten Feudalismus und Ablolutis -
W r am eine dialektische Gegenströmung auf , die Roman -

Atsj ^ E sich zunächst gegen die einseitige Vernunft - und trockene
»ur wandte , schliehlich aber das Sammelbecken reaktio-

/ " 'bürgerlicher Tendenzen wurde . Di« Romantiker , ange-
fl - l* **er betriebsamen Geschäftigkeit des bürgerlichen Zeit -

sich gern von der Welt in ihr Innenleben zurück oder
" »»Us der rationalen Welt der Arbeit in das feudale Mit -

.L^ltr ' die heroische Faulbeit im Glanze höchsten Erdenruhms
Üo

®onim „historisches Ritterschauiviel " im Untertitel des
ftiJc [

no" jE>eü &ronn“
, darum das Femcgericht, das Serenwesen ,

Rittertum des vorliegenden Stücks. So viel Gutes die
«i. Literatur gab , io sehr muh man . vor den politischen

i der Bewegung auf der Hut sein . Kleist vor allem
iSi »5 i„ tfter vreuhischer Adels - und Offizierskreis« ist Zeit seines
i?Ä»tzie

"
„dewissen Dingen über die Engstirnigkeit seiner Klasseii -

fyte, nt®t hinausgekommen . Selbst im „Käthchen"
, das sein

v - "uh daher sein oopulärstes Werk ist , zeigen sich deutliche
Ä Wf C e * adligen Borniertheit . Das Bürgertöchterchen Käth -
I »doben Herrn " vom Strahl nicht heiraten . Das wäre

S
- ^lstrit» ^abl « Sachs für den Ritter . Der Held lagt es selbst im

bjj» «e» »»yi
»u Schillers „Kabale und Liebe" ( 1784) , wo aber

Schiller den jungen Adligen sagen läht : ,^Lah doch

. .
"" « m« tẑ achs tur den Ritter . Der Held lagt es ,eld,t im

strich2 . Altes : „Nein , nein , nein ! Zuin Weide, wenn ich
begehr' ich sie nicht .

" Das ist die korrekte vrcuhisch ^
«In d»E genau dem Edikt vom 8 . Mai 1739 entspricht,

w i o n Adliger mit einem Bürgermädchen eine Ehr zur r e ch -
.de» ? icht eingehen konnte. Diese Unmöglichkeit bildet ja

sehen , ist» mein Adelsbrief älter ist als der Rih zum unendlichen
Weltall .

" Man siebt , um wie viel fortschrittlicher der bürgerliche
Revolutionär Schiller über dielen Punkt dachte , als 23 Jahre später
der rückwärts eingestellte Kleist, der bekanntlich auch in Berlin « in
reaktionäres Käseblättchen redigierte , worin er die Stein,Harden -
bergschen Reformen verächtlich zu machen suchte. Im Käthchen" weih
Kleist den dramatischen Knoten nicht anders zu lösen als dadurch,
dah er mit Hilfe einer läppischen Szene — ( V . 2 es ist die geschmack¬
loseste Albernheit der ganzen älteren Dramatik ) — das Käthchen zu
einer unehelichen Tochter des Kaisers macht . Jetzt ist sie dem Grafen
gottlob ebenbürtig , jetzt fällt dem Dichter ein zu sogen .Was Gott
fügt , soll der Mensch nicht sck>ciden"

. jetzt steht der Heirat des feu¬
dalen Herrn mit des Kaisers „Bänkeltochter" kein Ebrenkoder mehr
im Wege. Da haben wir den ganzen Kleist, der ein genialer Dichter
und Dramatiker , aber bei allem eben doch nur ein Junker war und
gelegentlich arge Gsschmacklosigkeiten nationalistischer Art beging.
Auch im „Käthchen" beweist er nicht immer vornehmen Geschmack .
Die Szene , worin sich der Burggraf von Freiburg und Georg von
Waldstäiten über die kosmetischen Geheimnisse der Tkurncck lustig
machen , sind in ihrer Erobklotzigkeit widerlich und unwürdig . So
brnehinen sich Rohtnechre, ober keine Herren von Adel . —

Für die poesieumsponnene und stimmunggesätrigte Aufführung
muß man Herrn Oberivielleiter B a u m b a ch besonders danken. Es
war mal wieder eine Klassikerauffübrung. die sich sehen lassen
konnte . Nicht zuletzt auch wegen der wirklich geschmackvollen Buh -
nonbilLer. Herr Hecht bat diesmal den Kubismus zu Hause üe-
lassen und das romantische Stück romantisch ausgestattet , ohne dabei
in billigen Kitsch zu entgleisen. Das bat allgemein angenehm be¬
rührt , wie Herr Hecht überhaupt in letzter Zeit an Popularität ge¬
winnt . je mehr er seine errentrilchen Hörner abläuft . Dieser junge
Ausstattungschcf kann etwas , und man merkt es , auch ohne dah er
sein Können plakatiert und durch sensationelle Krämpfe in den Vor¬
dergrund zerrt . Er bereitete dem Kunstliebhaber ein« fein« lleber »
rafchung mit der Szenerie zum 10 . Auftritt des 5. Aktes. Für das
„Innere einer Höhle mit Aussicht auf eine Landschaft" nahm er die
„Felsgrottenmadonna " von Leonardo da Vincj zum Vorbild und
erzielte damit eigene koloristische Wirkungen von köstlichem Reiz.
( Nur hätte man die Fahnen entfernen müssen , die vom vorhergehen¬
den Bild noch dahinter standen. )

Auch die Darstellung stand unter einem günstigen Stern . Frl .
Bertram , bisher in klassischen Rollen nicht sonderlich bewährt ,
überraschte durch echte, innige Töne und eine reif« , überzeugende
Charakterisierung des verträumten , holden Kindes . Herr Hier !
war von echter Ritterlichkeit und Vornehmheit , sowohl in den dra¬
matischen wie in den lyrischen Pasiagen , und erfreute wie immer
durch schönes Sprechen. Die Handelnden sind in dem Stück sehr
zahlreich , da fast alle Stände des alten deutschen Reiches vertreten
sind, vom Kaiser bis »um Nachtwächter. Sie müssen sich beut« mit

einem Pauschallob begnügen. Vermutlich wird das Stück für die
Volksbühne gebracht, dann kann man auf die Einzelheiten zurück¬
kommen . Das Werk fand eine recht warme Aufnahme : Darstell - r
und Spielleiter wurden vielfach gerufen . "

Badische » Landestheater . Die nächste Wiederholung des heitcaen
Singspiels „Die Briganten " von Jaques Offcnbach erfolgt anr
Dienstag , 11 . Februar . Für die Volksbühne gebt am Mittwoch . 12 .
Febr ., die komische Over „Das Glöckchen des Eremiten " von Aime
Maillart in Szene und am Donnerstag , 13 . Februar gelangt als
viertes Stück des „Zcittheater " - Zyklus das Schauspiel „Karl und
Anna " von Leonhard Frank zur ersten Ausführung . Das stofflich
dem Weltkriegserleben angehörende Drama , nach einer vielgelesencn
packenden Novelle des Dichters zum Bühnenwerk umgeformt , stellt
sich als „Heimkehrerstück " dar . Am Freitag , 14 . Februar , wird in
der ewig jungen Overette „Die Fledermaus " von Johann Strauß
Fräulein Ilse Wald vom Reuhischen Theater in Gera als Adele
gastieren. Als Nachmittags -Schülervorstellung geht Samstag , 15 .
Februar , Lefsings .Minna von Barnhelm " und abends die erste
Wiederholung von Kleist' s Ritterfchausviel „Dos Käthchen von
Seilbronn " in Szene . Am Sonntag . 16 . Febr . , kommt die Over
„Tiefland " von dÄlbert neueinstudiert zur Aufführung . — Im
S.rädt . Konzerthaus wird am Sonntag , 16. Febr . , das liebenswür¬
dige Lustiviel „ . . Vater sein dagegen sehr !" zum viertenmal wie¬
derholt . Für Mittwoch , 19 . Febr . , besindte sich die dreiaktige Ko¬
mödie „Jngeborg " von dem hier durch seine Komödie „Hokuspokus"
sehr vorteilhaft bekannt gewordenen Berliner Schauspieler und Büb -
nenschriftsteller Kurt Eötz in Vorbereitung . — Das Bad . Landcs -
tbeater ist von der Intendanz des Stadttheaters Freiburg einge¬
laden worden , mit der „Dreigroschenoper" ein Gastspiel zu geben .
Der Einladung wird Folge geleistet.

Literatur
« ne »n »leier « lcllr velvrochenrn und angekundigirn Bacher unv 8 ' " -

»Stiften können von unserer Serlags -Buchhandlung bezogen werben .

Westermanng Monatshefte , für welche die bedeutendsten deut¬
schen Schriftsteller Beiträge liefern , haben auch der jungen Genera¬
tion Gelegenheit geboten, Ihre Arbeiten einem großen Leserkreise
zu unterbreiten . In einem der nächsten Hefte wird Ernst Wiechert,
der erst kürzlich mit dem Literaturvreis der europäischen Zeitschrif¬
ten ausgezeichnet wurde , zu Wort kommen mit einer Novelle, „Der
Schnitter Im Mond"

. Ernst Wiechert bat sich durch seine früher er¬
schienenen Roman eine treue Gemeinde erworben , die der Novelle



Sette I Dokksfreund . Dienstag , 11 . Februar 1980

ASU xiß&e* 'WeBt~
Ein neuer Frauenmord in Berlin ?

Heute mittag wurde in ihrer Wohnung in der Lhausseestraße 16
in B . rlin die 58iähri «e Frau Anni Völker tot aufgefunden . Die

eigentüliche Lage der Leiche läßt darauf schließen , daß die Frau den

Tod von fremder Hand gefunden hat . Daraufhin wurde die Mord¬

kommission alarmiert .

Flugzeug abgestLrjst
Am Montag mittag kur » vor ein Uhr ist ein Passagierflugzeug ,

das den regelmäßigen Dienst zwischen Paris und England vermit¬

telt « , in der Nähe der englischen Küste aus bisher unbekannter Ur¬

sache abgestürzt . Das Flugzeug batte zwei Passagiere , an Bord , die

auf der Stelle tot waren . Der Pilot wurde lebensgefährlich ver¬
wundet , der Funker kam mit verhältnismäßig leichten Verletzungen
davon .

Bauwächter Schultz vor Gericht
B e r l i it , 10 . Febr . Bor dem Erweiterten Schöffengericht Berlin -

Lichtrnberg begann hentr die Verhandlung gegen den Banwächter
Richard Schnitz wegen schwerer sittlicher Berkehlun -

g e n an seiner eigenen , jetzt etwa 13jährige » Tochter . Bekanntlich
schwebt gegen Richard Schultz auch das Ermittlungsverfahren wegen
des Lustmord es au der elfjährigen HildeZLpernick .
Zur Verhandlung wurde Schultz unter starker polizeilicher Bewa¬

chung auf die Anklagebank geführt . Bor Eintritt in die Verhand¬

lung stellte Rechtsanwalt Dr . Paul Reiwald den Antra « auf Ber -

taguug , weil dem Sachverständigen Staub nicht genügend Zeit zur
Vorbereitung seines psychologischen Gutachtens gewährt worden sei .
Da » Gericht beschloß , den Prozeß gegen den Bauwächter Schultz auf

Antrag der Verteidigung auf unbestimmte Zeit zn vertage » und zu
dem neuen Termin außer den geladenen Eerichtsärzten auch die

Sachverständigen der Verteidigung , Sanitätsrat Dr . Magnus Hirsch «

leid und den Psychoanalytiker Rechtsanwalt Hugo Staub , zu laden .

Strenge Kälte in Spanien
Madrid , 10 . Febr . In ganz Spanien herrscht streng « Kälte . Au »

allen Teilen werden starke Schneefälle gemeldet . In mehreren Ge¬

genden find die Eisenbahnverbindungen unterbrochen .

Ein Archäologe verschwanden
Seit Samstag nachmittag ist , der BZ . zufolge , Prof . Dr . DrereI

der Direktor des Archäologischen Institutes in Frankfurt a . M . , ver¬

schwunden . Er hatte im Lause des späteren Nachmittags seinen ge -

wohnten Spaziergang unternommen und wollte noch vor dem

Abendessen arbeiten . Drerel ist 45 Jahr alt , verheiratet und Va -

itt zweier Kinder. Seine Verhältnisse waren auch in isder Mene
geordnet , so daß man zunächst vor einem Rätsel steht und annehmen
muß , daß er einem Verbrechen zum Ovser gefallen ist .

Haftentlassung in der Bombenaffäre
Berlin , 11 . Febr . ( Funkdienst .) Die Strafkammer 3 des Land¬

gerichts 1 in Berljn bat die s . Zt . unter dem Verdacht der Beteili¬
gung an den Bombenattentaten verhafteten Landwirte Amandus
Birk und Becker , sowie den Autovermieter Heinrich Wieborg nach
Hinterlegung einer größeren Kaution aus der Haft entlassen . Von
den seinerzeit verhafteten Personen befinden stch zur Zeit noch elf
in Haft .

Pacelli als Staatssekretär
Kardinal Pacelli bat das Amt des päpstlichen Staatssekretärs

übernommen .

Flugfortschritt
« e r l i n . 11. Febr . ( Funkdienst .) Die Focke -Wulf -Flug,eabau -AG .

führte am Montag nachmittag auf dem Gelände des Flughafens
Berlin -Tempelkof ein trudelsichere » Flugzeug vor . Der

Kunstflieger von Köpveu führte mit der Möve die tollste «
Steuerbewegungen vor . Immer wieder lag da » Flugzeug
nach kurzen Schwankungen ruhig und ficher in der Luft . Die Flug -

sachverständigen bestätigten nach den Beobachtungen , daß da » Flug¬
zeug eine Stabilität besitzt , vre der stärkste Sicherheits¬
faktor gegen das Trudeln darstellt . >

Kleine badische Lbronib
Ein tödlicher Autounsall

Weil a . Rh . . 10 . Febr . Auf der Landstraße zwischen Auggen und

Schliengen stieß gestern mittag ein Kraftwagen , der einen Motor¬

radfahrer überholen wollte , mit einem entgegenkommenden Wagen

zusammen . Dabei wurden die beiden Autos schwer beschädigt . Der

Sägewerksbesitzer Trischler von Niederweiler erlitt so schwere Ver¬

letzungen , daß er unmittelbar darauf starb . Seine Frau kam mit

leichteren Verletzungen davon .
Gengeubach . ( Eigene Meldung .) Der bei Blechnermeister Betz

be ' chäftigte Vlechnergeselle David Finkh stürzte am Montag vor¬
mittag auf dem Klofterhof Abtsberg heim Anbringen einer Dach¬
rinne ab und erlitt einen doppelten .Schädelbruch . In bewußtlosem
Zustande wurde er mit dem Auto nach dem Krankenhaus Offen »

bürg verbracht .
Gengenbach . Als Einleitung rum diesjährigen Faschingstreiben

fand am Samstag abend eine vom Verein „Humor "
veranstaltete

Hemdglonkerfitznng statt . Die närrisch « Küblerzunft trommelte in
den Straßen der Stadt ihre Getreuen zusammen . Hernach ent¬
wickelte sich in den Easträumen der Bahnhofwirtschaft ein humori¬
stisches närrisches Treiben . Auf Sonntag abend hatte der Mustk -
verein »u einem Bockbierfest in den Löwensaal eingeladen . Ein
zahlreiches Publikum batte sich eingefunden und ergötzte sich an dem ,
was Musiker , Balladensängere u . a . »um besten gaben . Ein Tan » be¬
schloß den amüsanten Abend , der jeden Besucher befriedigte .

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium bat
dem Studenten Paul Hans Stemmermann in Berlin , der
e .nen Kauimann von Freiburg aus dem Matbisleweiber bei Hin -

terzarten unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens
gerettet bar , die badisch « Rettungsmedaille verliehen .

Dienstag bis Samstag

Reste -Taoe
Die durch den Massenverkaut n der „Weißen Woe :e“
entstandenen »roßen Mengen (teste von Miel -
waren u . Aiissteuerwamn . □ • imuuui waren ,
sowie Kleider - und it anisls . offen Herren -
stotien , Gardinen , j ekoralioiissumen , Uno -
leuor . Balatumläufer etc . weiden mit großer

Preisermäßigung , zum Teil

zur Hälfte des Preises
abgegeben . LO'Ctlt >ig6TB3t ®LftftK .7 »?
Tium - und 88tiw * .sfc6 enorm ülirix .

W. iolander

SemeinSepolilik
Zinssenkung bei der Sparkasse Freiburg

Der neuerlichen Herabsetzung des Reichsbankdiskonts teilweise
folgend , hat die Oefientliche Sparkasse Freiburg i . Br . ( Städtische
Sparkasse ) den Zinsfuß für Spareinlagen von 6 )4 auf 6 % Prozent
ermäßigt . Indem gleichzeitig die Zinssätze für die ausgeliehenen
Gelder größtenteils eine , weitere Senkung teilweise bis zu % Proz .
erfuhren , kommt die hierdurch erzielte Zinsenersvarnis restlos den
Schuldnern der Svarkasie zu gut . Die Neuregelung tritt mit Wir¬
kung vom 1 . März 1930 in Kraft .

'Die Stetige * A&tiMet :
Berkehrsunfälle

Am Montag vormittag stießen Ecke Sofien - uwd Uhlandstraße zwei
Lieferkraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
Der Schaden beträgt insgesamt etwa 220 Mark . Einer der Fahrer
batte das Vorfahrtsrecht außer Acht gelasien und war überdies un¬
vorsichtig und zu schnell gefahren .

Ein Personenkraftwagen , dessen Führer in der Westendstraße aus
. Unachtsamkeit die verkehrte Straßenseite einhielt , stieß mit seinem
Fahrzeug auf einen aus der Biktoriäftraße kommenden Personen¬
wagen . Es gab auf beiden Seiten erheblichen Sachschaden . Außer¬
dem wurden der schuldige Fahrer und sein Beifahrer durch Glas -
fvlitter im Gesicht leicht verletzt .

In der Durlacher Allee fuhr der Führer eines Personenautos aus
Unvorsichtigkeit einen Baum um .

Um die Mittagszeit wurde in der Kaiserstraße eine Radfahrerin
von einem Radfahrer im lleberbolen angefahren und vom Rad ge¬
worfen . Sie erlitt erhebliche Abschürfungen am Knie und am linken
Handgelenk .

Am Montag nachmittag fuhr in der Kavellenstraße vor dem Lokal -
babnhof der Führer eines Personenkraftwagens auf den Führer
eines Handwagens von hinten auf . Dieser erlitt eine leichte Fleisch¬
wunde an der linken Hand . Der Kraftwagen wurde leicht beschädigt .

In Dürlach stieb Ecke Schloß - und Hauptstraße ein Pferdefuhrwerk
dessen Führer in verkehrswidriger Weise di « Ecke nahm , mit einem
Strabenbahnzug zusammen . Zum Glück wurde nur das Fuhrwerk
beschädigt , weil der Straßenbahnsiihrer noch im letzten Augenblick
elektrisch bremsen konnte .

Während am Montag nachmittag ein Motorradfahrer durch die
westliche Kriegsstraße fuhr , sprang ihm in der Nähe der Liebigstraße
plötzlich ein großer Hund in die Maschine hinein . Er kam zu Fall ,
verstauchte sich das linke Knie und zog sich Hautabschürfungen zu .
Das Motorrad wurde stark beschädigt .

Unfall
In der Steinstraße kam gestern ein verheirateter Blechner von

hier zu Fall und zog sich dabei eine klaffende Wunde über dem lin¬
ken Auge zu . Die Polizei legte ibm einen Notverband an und
brachte den Verletzten »um Arzt .

Diebstähle
Ein Hühnerfarmbesttzer zeigte an , daß ihm in den letzten Tagen

aus seiner Farm im Weiherwald etwa 16 gescheckte Hühner im
Werte von 120 M gestohlen worden seien . Derselbe Besitzer wurde
durch einen Taglöhner um 50 Eier im Wert von über 7 M be¬
trogen .

Aus einem Garten im Dammerstock wurde die halbe Gartenlaube
und Geräte im Gesamtwert von 30 M. entwendet .

Die Fabndungsvolizei nahm einen ledigen 18 Jahre alten Bäcker
aus Mannheim am hiesigen Hauptbahnbof fest , der am Samstag
ein Fahrrad im Wert von 80 Ji rum Preise von 6 <d an einen
hiesigen Handwerker verkauft hatte . Der Bäcker konnte sich über
den rechtmäßigen Erwerb des Rades . nicht ausweisen und gab
schließlich zu , daß er es am 7. Februar in . Heidelberg in der Näh «
des Bismarckplatzes entwendet habe . Wegen Fluchtverdacht wurde
er ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Außerdem wurden S Personen wegen verschiedenen strafbaren
Handlungen festgenommen .

Tierquälerei
Ein junger Mann gelangte wegen Tierquälerei zur Anzeige ,

weil er am Sonntag ein junges Schaf , das sich in ein Fußballspiel¬
feld in der verlängerten Hardtstratze versaufen hatte , zum Aergernis
der Zuschauer durch Fußtritte mißhandelte .

Lebensbedürfnisverein
schöne

rau .

Wir empfehlen :

Linsen , „ 04
Riesenerdsenso

dito , gespalten . Pfd . 30 H

^ „ Rauchfleisch 9 _
(Delikateßbauch - peck ) ohne Knochen . P/d £ ■ M

Franhfurier Bratwürste
52

fltgsbe nur an w nglirder
Paar

frische Landbutter
wieder einaetroffen

Pfund 1 . 013

Eler-Handelseeelischaft
Banger « Co .

k Ktiaerstr « Be 14b Te ephon 6348 .

Weil "
ftui“ r

WMWWWW verkauf »n
tu ’ Hniymann , ,,jäh -
rinq -lstruße c9 , 7 ,

Maskenkostüm
( OJierroti ichr gu . eit ) ,
für 7 Ji m brrt

Te cn e dstr . 17 . V .

Null tindei lose» Ehip .
Re chcbannangest ., s !
die 2 Z tttmer m Küche,
per 1. 4 Anq u Ar 173.
an d Bolkaireun b ro

i Beiitave mit Ro » und
a >> neue Schnhmacher -
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pk . inzer , äibttnfir 38
3 Et , Bnzus ab 5 litt
abcitdr MIei

Amtier , Wem |iir euere Zeiimig!

Nottunfl-
iliiilliliiililliiiilll

Geldlotterie
Oe dgewinne ohne Ate RS

30000
Heehstgewlao ohueAbi 8d

12000
HauptgewonolraeAbi Bä

10000
Los 50 Pf ? .

ziehuR(i4 .Febr.i8>t
Forte o Liste 35 kk,

iturmer Kanrheis
0 7 . 11. Peetoet 17013k’r

Alle Ii'»tle ' le- ElBnei.ner i

MW. Zimmer
NI I ob Belte » a berat .
Siiatheime« Cte .ü«,*.

Schneeberichi
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwart « vo « 11. ff«®****'

morgens 8 Uhr
Feldberg -Postftation - Heiter , minus 6 Grad , Schneehöhe #

100 Ztm . , Pulver . Ski und Rodel sehr gut . gjj
Hillterzarten : Heiter , minus 14 Grad , Schneehöhe 20 Ztm --

und Rodel sehr gut .
AsNeustadt : Heiter , minus 15 Grad , Schneehöhe 20 Ztm .,

Rodel sehr gut .
Höchenschwand : Heiter , minus 6 Grad , Echneeböbe 65 — 70 o >

Rodel sehr gut .
Rubeftein : Heiter , minus 7 Grad , Schneehöhe 35 Ztm .. vk > »

Rodel mäßig . gfj
llnterstmatt : Heiter , minus 7 Grad , Schneehöhe 80 Ztnu .

und Rodel gut . ,
Sand , Bübler Höhe und Plattig : Ski und Rodel gut .
Kaltenbronn : Minus 1l Grad , Schneehöhe 80 Ztm „ Ski

Rodel sehr gut .

Vorläufige Wettervorhersage
üer Badifdicn Landeswetterwarie

Um das europäische Hochdruckgebiet herum ist maritim «
Verbindung mit einer nach Spitzbergen gezogenen Zyklone ^
Rordeurova gelangt und von da seit gestern über die Nord -
Ostsee auch bis zur deutschen Küste . Als erste Anzeichen der ^uuur ui » sui ociuiujen jtufte . nu rrnzeilyen cM
Norden kommenden maritimen Luft ist bei uns beute früh

- ---- - - - - - . . . - - tWiw?Bewölkung aufgetreten . Abgesehen von der auch zu erwarte ^
Milderung des Frostes wird der Witterungscharakter im « est'"

lichen noch erhalten bleiben .
Boransfichtliche Witterung für Mittwoch : Milderung des FrB

bei abflauendcn Ostwinden , sonst keine wesentliche Aenderung .

Wasserstand des Rheins
Basel minus 26 : Waldshut 173 , gef . 6 ; Schusterinsel 47 ,

Kehl 164 , gef . 5 ; Maxau 340 . gef . 14 ; Mannheim 214 , gef . 10 ; ^
142 , gef . 8 Ztm .

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszette « . 7 . Febr . : Eugen Walter ,

mann , Möbelbändler , alt 57 Jahre . — 8. Febr . : Luise KlausniC "

alt 51 Jahre , Ehefrau von Eugen Klausmann , Polizeirat .
erdigung am 11. Februar , 15 .30 Uhr . Adolf Geisel , Ehemann , ^
komotivsübrer a . D ., alt 63 Jahre . Beerdigung am 11 . Febrp .
14 Ubr . Gertrud Zureich , alt 57 Jahre , Witwe von Leov . 3 " *^
Malermeister . Christine Vierthaler , alt 72 Jahre , Witwe "

Gottfried Diertbaler , Gepäckträger . Paulina Kuhn , alt 51 3 ? - , .
Ehefrau von Wend . Kuhn, ^ Mechaniker . Beerdigung am 11 .

rtck> Dann , Friseur . Beerdigung am 12 . Februar , 14 .30 Uhr . Ä !.
15 Ubr . — 9. Febr . : Anna Dann , alt 34 Jahre , Ehefrau von

Schmidt , Ehemann , Maschlnenarbeiter , alt 61 Jahre . Feuerb - ,
tung am 12 . Febr . , 11 .30 Uhr . Jakob Schäfer , Ehemann , » ‘‘ a.
Hauer , alt 47 Jahre . Beerdigung am 11 . Febr . , 14 .30 Uhr .
Stahl , Ehemann , Landwirt , alt 62 Jahre ( Bruchhausen ) . 3 :a .
Koch , Ehemann , Oberpostsekretär a . D .. alt 59 Jahre ( MüblM '

,,
— 10 . Febr . : Friedrich Knipser , Ehemann , alt 62 Jahre .
bestattung am 12 . Febr . , 15 Uhr . Hermine Mack , alt 44 24 ®

Ehefrau von Friedrich Mack , Wächter . Beerdigung am 12 .
™

12.30 Ubr . >

Ocranftalftingc «
Bad . Landestheater : Die Briganten . 20 Uhr .
Colosieum : Das Mädel vom Broadway . 20 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Rosen blühen auf dem Heidegrab . 20 .80 Uhr .
Slorla -Palaft : Madam « Lu . -
Palaft -Lichisplele : MaScottchen — ZirkuSvrinzeffln .
Rrstdenz -Ltchtspiele : Wenn Du einmal Dein Herz verschenkst.
Union -Theater : Das Schiff der verlorenen Menschen .
Schauburg : Dar Schweigen un Walde .
Sammer -Lichtsptele : Die Herrin und ihr Knecht .
Kaffe « des Westen » : Konzert ab 16 Uhr .
« ilantil -Ltchifpiele : AsphalL
Bad . Hochschule für Musil : Konzertsaal : LichtSildervortrag : Tech" "

der Tasteninstrumente . 20 Uhr .

Di « Karlsruher Bäderinnung weist in einem Inserat an di«
Einwohnerschaft aus ihr neuer Vollkornbrot hin , daS - allen ^
derungen der heutigen ErnährungSwisienschast entspricht . Nach
Versuchen der EinkausSgenossenschasi der fr . Bäderinnung Karlsruhe ^
der Mühlenindustrie ist es gelungen , ein Broimehl herzustellen , f
AlleinverkaufSrechi sich die EtnkausSgenossenschqst der sr . Bäderinnu >>"„§t
stcheri Hai. DaS Mehl ist aus erstklassigem deutschem Getreide V 1
die Mahlung erfolgt unter stä idiger sadstechnischer Kontrolle . ^
au » hergestellie Brot hat einen vorzüglichen Geschmack, ist sehr »" W "

reich , leicht verdaulich und enthält alle Stosse , die in einem erftf ^ l '
Brot enthalten sein müssen Das Brot gelangt unter dem Namen
Vollkornbrot " zum Verkauf und ist erkenntlich an einem
ftreisen , der die Aufschrift . Bik -Vollkornbroi " trägt und daS
Bäckerwappen zeigt . Das Bik -Vollkornbrot ist erhältlich in den ^
lätxtt von Karlsruhe und Vororten .

ms

Ochsenmaulsalat
Eier . . . .

I Pfd .-Do**

10 8lUc»
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Bücklinge . . . s pw .-Ki«te 1 .40 pfuod» • »o riu .*i\ ibw umv -

Seeaal «erluchert . Phil«1
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Oelsardinen un,er « H

J
“4Sai »V

Allg . Stangenkäse . p,uod
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9$i
Griebenschmalz . ^ nd
Hochfein . Weizenmehl n „, 1^

5 Pfd .-Be«« 1
unsere Hausmarke Sta >Ion 5 Pfd .-®* -

Hoch ». Weizenauszugsmem
unsere Hausmarke Stadion 5 Pfd .- ö®unsere Hausmarke Stadion 5
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vfpnifld^
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Ptund1 .BO
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Die Hungernden nicht vergessen !
Die vordringlichst « Aufgabe des Reichstag », dis im Zusammen¬

baus mit der Fiiianzfrage angepackt und ko schnell wie möglich zu
einer vositiven Lösung gebracht werden muh , ist die Erweiterung der
Krifeusürforge . Hier darf kein Tag länger mehr gewartet werden !
es gilt , würgende Not zu lindern , es gilt Hunger zu stillen . Der
Ausbau der Kriienunterstützung ist eine unumgängliche Notwendig¬
keit ; denn Tag für Tag steigen die Aussteuerungsziffern . steigen di «
Lasten der Gemeinden . Es ist schlechterdings unmöglich , die Hilfe
für die Arbeitslosen , die nicht mehr von der Versicherung unter¬
stützt werden , und die auch vom Bezug der Krisenunterstützung nach
den zur Zeit geltenden Bestimmungen ausgeschlossen sind , von der
Finanzlage der einzelnen Kommunen abhängig zu machen .

Der Ernst der Notlage der Arbeitslosen , die von der Arbeits¬
losenversicherung keine Hilfe mehr erhalten können , ist unverkenn¬
bar . Man darf nicht vergessen , dah noch über di « Einschränkungen
der Krisenunterstützung , die Ende Juni vergangenen Jahres vom
Reichsarbeitsminister vorgenommen wurden , hinaus von den Prä¬
sidenten der Landesarbeitsämter neue und weitergehende Beschrüu »
kungen im Lause der letzten Monat « durchgeführt worden sind . So
wurde , wie in der soeben erschienenen neuesten Nummer der Ge-
werkschaftsreitung , das Organ des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbundes , mit Nachdruck bervorgehoben wird , teilweise di« Al¬
tersgrenze über 21 Jahre bis zu 25, ja bis zu 35 Jahren erhöht . Es
wurde die Zulassung nur auf männliche oder sogar nur aus verhei¬
ratet « Arbeitslos « beschränkt . Ehefrauen wurden vielfach gänzlich
von dem Bezug der Krisenunterstützung ausgeschlossen . Kleine Orte ,
an denen nicht viel « Arbeitslose vorhanden waren , nahm man ganz
aus der Krisenunterstützung heraus . Die Ding « liegen also so , dah
keineswegs alle vom Reichsarbeitsmiuifter »»gelassenen Berussan -
gehörigen nun auch tatsächlich Krisenunterstüfung beziehen . Die von
dem Präsidenten der Landesarbeitsämter vorgenommenen beson¬
deren Einschränkungen machen es schwer, ein ganz klares Bild über
den Bezug oder Nichtbezug von Kriienunterftützung in den einzel¬
nen Landesteilen zu geben . Immerhin sind die bekannt gewordenen
Tatbestände schlimm genug , um sofortige Abhilfe zu erheischen . Die
Not der iugrudlichen Arbeitslosen unter 21 Jahren und die der
Gruppen mit sogenannter berufsüblicher Arbeitslosigkeit ist wieder¬
holt in der Arbeitervresie dargestellt worden . Di « Bauarbeiter sind
beim Reichsarbeitsminister vorstellig geworden , da bei ihnen der
Ausschluh von der Krisenunterstützung gerade in diesem Winter
erschreckenders Elend hervorgerufen hat . Rund 200 000 Bauarbeiter
haben in diesem Winter keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstüt¬
zung stellen können . Eine furchtbare Ziffer — erschütternd und
alarmierend ! Auch in der Berufsgruvve Lohnarbeit wechselnder
Art "

, d. b . bei den un - und angelernten Fabrikarbeitern , di« zum
gröhten Teil von der Kriienunterstützung ausgeschlossen sind , ist die
Arbeitslosigkeit grob .

Für die Erweiterung der Krisenunterstützung müssen vom Reichs¬
tag Mittel für das laufende und für das neue Geschäftsjahr bereit
gestellt werden . Eingesetzt waren im Etat zunächst einmal 120 Mil¬
lionen ; dazulommen noch 30 Millionen am Nachtragetat . Dies« 150
Millionen reichen aber nur zur Unterstützung innerhalb der zur Zeit
recht eng gezogenen Grenzen der Krisenfürsorg « aus . Wir brauchen
also für das laufende Geschäftsjahr noch ein « Nachbewilligung und
für das kommend « die Einsefung eines erheblich gröberen Betrages
als 150 Millionen . Di « Beschaffung der notwendigen Mittel ist
gewih keine Kleinigkeit . Allein sie sind nun einmal unumgänglich
notwendig — notwendig wie die Luft »um Atmen .

Nus - er Stadt Vurlach
Schweiuemartt am II Februar . Der Markt war befahren mit :

Läuserschweine 20 , Ferkelschweine 121 ; verkauften wurden 21 bzw.
121 ; Preis pro Paar 100—121 M bzw . 60 —80 M .

L

Hcid)$t>anner
Schwarz - Nol » Sold

Srlsgruppr Ourtadi

Reichsbanner Echwarz -Rot -Gold . Es sei darauf hingewiesen , dah
die diesjährige Generalversammlung Samsatg , 15 . Februar , 20 Uhr ,
in der „Traube " stattfindet . Anträge müssen bis zum 14 . Februar
mittags beim Vorsitzenden eingereicht sein . Zu dieser Versammlung
ist die gesamte Aktivität und Passivität eingeladen . Die Tagesord¬
nung wird im Lokal bekanntgegeben . Der Vorstand .

Volkswirtschaft
Vergleichsverfahren der Eisenwerk« Gaggenau « -w . in Gaggenau . Im

Termin vor dem Amtsgericht Rastatt wurde der neue BergleichSvorschlag
mit Überwiegender Mehrheit angenommen . Di« bisher vorgesehen« Be¬
friedigung der deteiltgten Gläubiger mit 20 Prozent bar und 80 Prozent
in neuen Aktien bleibt unverändert , jedoch soll die Zahlung der viertel¬
jährlichen Barqnoltn erst am I . Juli 1930 beginnen. Tie Bestätigung des
Vergleichs erfolgt in den nächsten Tagen . Der Betrieb de? Unterneh¬
mens wird im bisherigen Umsang weitergcsührt .

Di « Bauarbeiten am Schluchseewerk konnten durch die milde
Witterung auherordentlich gefördert und während des ganzen Mo¬
nats Januar konnte auch im Freien fast obne Unterbrechung ge¬
arbeitet werden . Der vollständige Durchbruch des sechs Kilometer
langen Schluchsee-Schwarza -Sdollens ist bekanntlich vor einigen Wo¬
chen erfolgt und von den verschiedenen Angrisssounkten aus wire
jetzt der Bollausbruch vorgenoimnen . Das Gestein , durch das der
Stollen führt , ist durchweg Granit . An der Seebalde wird jetzt von
dem sogenannten Nahsckacht aus der Stollen in Richtung See vor -
getrieben .

Sewerkschafisvewegung
Amsterdam , 8 . Febr .

' Die Arbeitgeber der Amsterdamer Herren -
konsekticn baden am Samstag unter Ablehnung des von den Gehil¬
fenverbänden vorgelchlagenen neuen Tarifentwurfes die Aussper -
ruug aller Bekleidungsarbeiter beschlossen. Die Aussperrung soll
am 15 . Februar ihren Anfang nehmen .

Rationalisierung bei der Reichsbahn
Vermehrung der Arbeitslosigkeit

Der Reichsbahn sind im Auto und Flugzeug kräftige Konkurrenten
entstanden . Sie schätzt den durch den Wettbewerb des Kraftwagens
verursachten Einnahmeaussall im Jahre 1020 auf rund 410 Mil¬
lionen Mark . Auf der anderen Seite ist sie durch den ihr auserleg¬
ten jährlichen Beitrag von 680 Millionen zu den Reparationen und
sonstigen Verpflichtungen sinanziell überaus stark vorbelastet und
damit iin Wettbewerb lehr gehemmt . Unter dem Druck der starken
Konkurrenz des Kraftwagenoerkebrs muhte die Reichsbahn zu einer
Umstellung des Güterverkehrs fchreiten . Neben einer Bsichleuni -
gung des Fernverkehrs , für den der Wettbewerb des Kraftwagens
kaum in Frage kommt , wurde vor allem der Beichleunigung des
Nah - Güterverkehrs besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Durch die
Einführung von Leicht -Güterzllgen ist eine weitgehend « Trennung
von Stückgut - und Wagenladungsverkehr erfolgt . Durch weitere
technisch- organiiatorische Neuerungen wurde das Aus - und Einladen
auf den Unterwegsstationen wesentlich beschleunigt und das Ge¬
schäft auf den Umladeftellen stark vermindert . Im Stückgutverkehr
ist die Reisegeschwindigkeit von 10 Km . Std . im Reichsdurchichnitt
bis auf 65 Km . di« Stunde erhöht worden .

Dieie Umstellung im Stückgutverkehr bat beachtenswerte Nachteile
für das Personal zur Folge . So sollen z . B . im Zusammenhang mit
den geschilderten Rationalisierungsmabnahmen mehrere Berfchiebe -
bahnböfe halb oder ganz stillgelegt werden . Im Stückgutverkehr
wird die Zahl der Frachtgutumladestellen im Reichsbahngebiet von
210 auf 81 vermindert . An zahlreichen Stellen müsien zwangsläu¬
fig stärkere Einschränkungen des llmladegefchäftes erfolgen . Damit
wäre dann wieder eine kräftige Verminderung der Rangiergekchäfte
verbunden .

Die Stillegungen und Einschränkungen verteilen sich auf das
ganze Reichsbahngebiet . An einer ganzen Reibe von Stellen müs¬
sen Personalverminderungen eintrcten . Der Einheitsverband der
Eisenbahner ist daher zur Vermeidung von Härten und im Hinblick
auf die grohe Arbeitslosigkeit bei der Reichsbahnverwaltun « vorstel¬
lig geworden , damit die Durchführung der im Stückgutverkehr ge-
vlanten Stillegungen und Ein chränkungen wenigstens um einige
Monate verschoben wird .

In den Eisenbahnen sind grohe Werte des Reimes festgelcgt . In
der Wirrichaft wird über Mangel an Betriebskapital geklagt . Ist es
wirklich volkswirtschaftlich richtig , durch grotze Kapitalinoestierungen
im Krastwagenverkebr der Reichsbahn schärfste Konkurrenz zu ma¬
chen und dadurch ihre Rentabilität zu gefährden ? Der Wettbewerb
des Kraftwagens mit den Eisenbahnen sollte im allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Interesse in vernünftigen Grenzen bleiben .

Was geht bei Sinner vor?
Zu dem von uns gestern unter obiger Ueberichrift gebrachten Ar¬

tikel geht uns von der Einkaufsgenossenschaft der freien Bäcker -In¬
nung Karlsruhe folgende Information zu : Der Geschäftsführer der
Einkaufsgenossenschaft und der Jnnungsvorstand sprachen vor kurzer
Zeit bei der Firma Sinner wegen der Lieferung des Mebles für
das neue Brot vor . Sinner erklärte , dah die Firma durch den Ver¬
lust vor allem des Absatzes nach Eliah - Lothringen grohe Verluste
erlitten habe und deshalb genötigt !ei , ihren Müblenbetrieb zu
ichliehen . Es fei ihr nicht möglich , bei den ' dauernden Verlusten
den Betrieb aufrecht zu erhalten . Die BLckerinnung batte mit der
Direktion der Sinnermüble ein Abkommen getroffen , das Mehl zü
mahlen , di « ersten tausend Sack waren auch bereits gemahlen . Nie¬
mand bedauert mehr wie die Einkaufsgenossenschaft der freien Bäk -
kerinnung , dah nun die Sinnermühl « geschlossen werden soll. Denn
die Mühle war leicht und bequem erreichbar . Es stimmt aljo nicht ,
dah auswärtige Mühlen hevangezogen wurden . Allerdings , wenn
die Mühle geschlossen wird , muh die Innung sich um eine andere
Mühle umieben . Bis jetzt bat die Bäckerinnung nie daran gedacht ,
eine auswärtige Mühle heranzuziehen , denn auch die Bäcker haben
das größte Interesse daran , dah die einheimischen Arbeiter beschäf¬
tigt werden , denn wenn die Arbeiter verdienen , kaufen sie auch.

Der Konflikt im Berliner Berkehrsgewerbe
Berlin , 11 . Febr . ( Funkdienst . ) Die KPD . ist seit Wochen be¬

strebt , die Berliner Verkebrsarbeiter in einen Streik zu Hetzen . Jetzt
Hot sie sich bzw . dem völlig unter ihrem Einfluß stehenden kommuni¬
stischen Arbeiterrat der Berliner Verkehrsgosellichast ein « schwere
Schlappe geholt . Der kommunistische Arbeiterrat hatte vor mehreren
Tagen den Vorschlag der Betriebsleitung auf Einlegung wöchent¬
licher Feierschichten in den technischen Betrieben zur Vermeidung von
Entlassungen abgclebnt . Darausbin nahmen die Funktionäre der
Berliner Verkebrsgeiettschast am Montag abend eine Entschließung
an , in der von dem Boichluh des Arbeiterrate » mit Bedauern Kennt¬
nis genommen , und die !« Stellungnahme der Betriebsvertretung
als unbaltbar bezeichnet wird . Die Funktionäre beschlossen gleich¬
zeitig von sich aus neue Verhandlungen mit der Betriebsleitung der
Verkebrsgeiellichaft einzuleiten , um Massenentlasiungen zu vermei¬
den und die Durchführung der evtl , unabwendbaren Beschlüsse hin¬
sichtlich der Arbeitsstreckung in möglich milder Form durchzuseyen .
In der von den Funktionären angenommenen Entschliehung heibt
«s zum Schluh ; „Die Verkehrsarbeiter erklären ferner , dah die Stel ,
lungnabme der kommunistischen Arbeiterratsmitglioder als Inter¬
essenvertretung der Verkehrsarbeiter nicht angelvrochen werden kann ,
sondern nur als Anordnung oder Befehl der kommunstiichen Partei
betrachtet und als Wablmauöver zu der bevorstehenden Detriebs -
rätewabl bewertet werden muh . Sie vervilichten sich daher , mit aller
Kraft dafür einzutreten , dah dieie Stellungicabme der kommunisti¬
schen Arbeiteroertretcr io bewertet wird , wie sie es verdient , damit
endlich der Kollegenschaft klar wird , wie diese „Revolutionäre " die
Jnteresien der Belegschaft vertreten .

"
Berlin , 11 . Febr . ( Funkdienst .) Eine stürmische Versammlung der

Berliner Kraftdrofchkenfübrer beschloß am Montag abend von dem
Arbeitgeberverband die sofortige Wiedereinstellung zu verlangen
und »war aus Grund ibrer Forderungen . Sollt « das nicht geschehen,
dann soll der Arbeitnebmerverband dafür sorgen , dah innerhalb 24
Stunden der gesamte Taxibetrieb von Grob - Berlin stillstebt . Eine
Verständigung darüber wie dieie Stillegung evtl , zu betreiben ist,
konnte in der Versammlung nicht erzielt werden .

M Tageskalender
der Sozialöem .parlei Karlsruhe '

Bezirk Weiherfeld
AmFreitag , den 14 . Februar , findet im „Weiberhof

8 Hör eine öffentliche Versammlung der SoM ^ .
Partei statt . Gen . Wlb . Koch spricht über , ArbeitslosenoeN >̂

rung in seiner alten und neuen Form " .
Alle Genossinnen und Genossen müsien erscheinen . Bolksir «»

leser und Freunde sind eingeladen .

Vorstands - und Bezirksführer -Eitzung . Dienstag , 11 . 8eb^ ,
20 Ubr . im Volksbaus Sitzung des Vorstand «, uud der tW "

fiihrer .
Frauenfektio » der Oststadt . Heute Dienstag abend i«

arbeitssaal der Karl -Wilbelmschule Lese abend . Wir laden
Genossinnen herzlich dazu ein .

dii

Generalversammlung
Mittwoch . 12. Februar, 20 Uhr, findet im „Friedri^

Hof" (Festsaal ) Generalversammlung mit
Tagesordnung statt : 1 . Geschäftsbericht, 2. Kasfenbev"
3 . Neuwahlen, 4 . Beratung der eingegangenen Antr«
5 . Verschiedenes . (,lBiDie Genossinnen und Genosien sind zu dieser VersammvA
freundlichst eingeladen mit der Bitte um zahlreiches ^
scheinen .

Frauensektian für die Bezirke Beiertheim, Bulach
Weiherfeld

Dienstag , 11. Februar , Leseabend im Handarbeitssaal .1
Schule Beiertheim . Genossin Frau Landtagsabg . K . Fischer ^ ,,,
über das Thema „Erziebungsfragen " referieren . Genossin"

Dolksfreundleserinnen sind hierzu freundlichst eingeladen .

Bezirk 1 sEigenhandbau, Kasernen usw.) ,
Freitag , 14. Februar , abends 8 Uhr , im Handarbeitssaal a,

Schule in der Telegraphenkaserne Vortrag des Genosien
Oderschulrat Kimmelmann über „Die Kulturidee des v «
lismus " . Die Bezirksleitung erwartet zahlreichen Besuch .

Wochenpregram« der « .« . I . Dienstag : Aeltere Gruppe
kusstonSabcnd »Was gibt es Interessantes in der Zeitung ? "
MSdelSabend um 8 Uhr tm Jugendheim . Kommt alle, den« ^ .
arbeiten eine Broschüre durch. Donnerstag : Gruppe O st : 8 Mr
schule Bortrag . Grupp « West : Fortsetzung der ArbeitSgemeim">
Frrttag : Um 8 Uhr in d« r Südendschule mit der Natursrcundei ««
zusammen Dprechchorprobe. Im Waldhcim Bacherausgabe . A!«"
Gymnastik in der Hebelschule .

Veranstaltungen &
Rultutfrogen der Gegenwart und die Pädagogik Rudolf Stetuekö^Fortsetzung der unter dtesem Gesamtthema angekündtgten .

Vortragsreihe von Lehrern der Freten Waldorsschule werden p
beiden nächsten Freitagabenden noch dt« Herren Baurat SlrakolS j
Q . A. Karl Stockmeyer sprechen . WSHrend der erster« dt« Bezieh "!,,«
zwischen Technik und Erziehung behandeln wird , wird der letztere y
net die Ergebnisse der Betrachtung unterzteben , welche die auS »"Ai
posophtscher Menschenkunde fließend« Pädagogik für dar soziales

W .
W .

»foll

S i
"»ein,

!"" los
»18!

*" d,

. V i
S »
> -hts

te >
"teaf

Sie 3
Jon !

* °' «ton

Net
Mkr ,

S r
> to
■Si
f «
f ,

«ni
: 1a d
„ »«t
Nu
Ns ,
i. ’8i
Nls

uns«r«r Zeit wird hab«n können. ES fei auch an dieser Stell « aus
BortrSg « der b«td«n b«lt«bt«n R«dn« r aufmerksam gemacht.
steh« in der Anzetg« der gleichen Nummer .

Badische Hvchschule für Musik. Wir weifen Yiermit nochmals
heule abend 8 Uhr tm Konzertsaal der Bad . Hochschule für Must- '

[!
sindenden Bortrag der Herrn Obertngenieur Friedrich H e r t g
»Technologte der Taftentustrumeul 'e " bin . Zur 3 ®:«^
rung seiner Darlegungen wird Herr Hertg eine ganz« Reihe von
tiven Lichtbildern zeigen. .

*
8

ve »eias «M)eiger
sttttr Mtfsr LnörU hi tz«r Lagel Mn« Anknatzm«. «M «««^

Durlach . Arbeiter -Sportkartell . Die Mr gestern fällig
Generalversammlung muhte umständehalber verschoben werden ^
findet nunmehr am 24. Februar abends 8 Uhr im Turngerne ' ^
heim statt . Anträge , Jahresvrogramm sowie die Namen der
gierten sind bis spätestens 20. Februar bei dem Vorsitzende » ,.

Sonderschau bei Mereed«»-B«u, ^
Um allen Interessenten die Möglichkeit , n geben, sich durch persn 'M '

dlugenschetn von der hohen Qualitüt und Preiswürdtgkett de«
(MV)« . .. vl » u .*Ci/l£ VBen; Typ »Stuttgart 200 " zu ttderzeugen, veranstaltet die yiestge

cedeS-Benz-Bertretung vom 12. bt» 20 . Februar 1930 eine
diese» Wagen» , die gerade mit Rücksicht auf die kürzlich erfolgt«
ermäßigung dieses TYPS die größte Aufmerksamkeit aller Liebhaber
preiswerten QualitStSwagenS beanspruchen darf .

Bekanntlich ist Mercedes-Benz , gestützt aus weitere Verbesier "
^

seiner Fabrikationsmethoden , nunmehr in der Loge , den TYP
200" zu einem erheblich billigeren Preis zu liefern . Der neue W p?
den viersttzigen Jnnenlenker mit der eleganten und formenswönc«
ginal -Fabrtkkarosserte de» Gtndelstngcr Werkes betrügt

RM. SS80.- ab Werk
Diese Preissenkung wird überall mit besonderer Genugtuung

werde» , ist doch der Typ »Stuttgart 200 " einer der bekannteste »
lichtesten Typen au ! dem Fabrikations -Programm der Taimle '

,#tr
Werke . Mehr als 12 000 Besttzer spenden den ausgezeichneten
schasten diese» ZweUtterwagen « das yöchste Lob und beweisen
Zeugnis , daß Mercedes-Benz mit der Schaffung dieser ivitrsch^ nö^
und preiswerten GebrauchSwägenS von böchfter Qualität dem &ct
weitester Abneymerkretle entsprochen hat .

. . — — att 111*,Sdesredakteur . Georg Schöpflcn . Berantworttich : Polltlk , v t ’
Baden . BolkSwirischaft, AuS aller Well , Letzte Nachrichten:
bäum ; Bad. Landtag . Gewerkschaftliches. AuS der Partei . Kleine
Shrontt. Aut Mittelbaden , Durlach, GertchtSzeltung. Feuilleton , o

„in' j
bei tage : Jeimann Winter ; Karlsruher Eyronik , GcmetN " '. ,tS1
-Tortftlt Stundlktzau . ^ vorl und Sntel . KartaltkitktdsS ?TunaVl)u . z, F ,Soziale Rundschau. Sport und Spiel ,
und Wandern , Briefkasten: Josef
Anzeigenteil : Gustav Krüg . . . -
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag ; Verlag « " ' "

BolkSfreund G .m .V.H .. KarlSrube

el. Sozialistisches Jungvolk . * K
<811 e 1 e . verantwortlich ' . ft 1

iet . Sämtliche w » b " » ^ '
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Freie Bäckerinnung Karlsruhe '

Ab 8. Februar bringen die Mitglieder der öäckerinnung Karlsruhe n1'1

•' in,
l̂

1

I • nrr

Vororten neben den bekannten , ortsüblichen Brotsorten das neue

BIK -VOLLKORNBROT
« um Verkauf. Das hierzu verwendete Mehl ist das Ergebnis längerer
suche der Einkaufsgenossenschaft der Bäckerinnung Karlsruhe und "

Mühlenindustrie. Das BIK -Vollkornbrot entspricht allen Anforderung
der heutigen Ernährungswissenschaft , ist vitaminreich, leicht verdaulich un

enthält alle Stoffe , die in einem erstklassigen Brot enthalten sein müsse
Die vorgenommenen Backproben berechtigen zu der Hoffnung , dal? ü ‘

Brof den ungeteilten Beifall der Karlsruher Einwohnerschaft findet.

Der Preis stellt sich 1 Pfund 93 Pfg . , 2 Pfund 45 Pfg .
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llarlsruher Chronik
Karlsruhe , den 11 . Februar 1930.

Seschichtskalenöer
>,,/ ^ bruar . 1905 Dichter Otto Erich Hartleben . — 1908 +Soa.
'Ibt* «?&• 1819 Verfassungsmäßige Regierung in Weimar ge¬
ll^ ^bert wird Reichspräsident. — 1920 Betriebsrätcgeletz in

1 — 1929 Auferstehung des Kirchenstaates in Rom.

Gefängnisstrafe wegen Mchtabfütirung von
'ünken- u .Nrdettsiofenversicherungsdetlrägen

^ hiesiger Bauunternehmer D . und jetziger Wirt hat der All-
H. *'Nen Ortskrankenkasie Karlsruhe widerrechtlich die seinen Ar-

:
^ ibmern abgezogenen Beitragsanteil « zur Kranken- und Ar-

z
' losenversicherung vorenthalten und nicht abgeführt . Da im

^ ? ^ beitreibungsverfabren ebenfalls nichts zu erreichen war ,
ij,

®** Schuldner seine Grundstücke und sonstigen Besitzstllcke an
^ ^ Dritten übereignet batte , erfolgte Strafanzeige bei der
. lranwaltschast gemäß § 533 der RVO .

§ 533 der RVO . hat folgenden Wortlaut : „Arbeitgeber wer-
Gefängnis bestraft , wenn sie Beitragsteile , die sie

i^ ^ schäftigten einbebalten oder von ihnen erkalten haben , der
^ 1'Sten Kgsie vorsätzlich vorentbalten . Daneben kann auf Geld-

und auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wer-

itlf ® tunl& der Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wurde D.
»ish

^ tsgerichtliches Urteil vom 27. Jan . 1930 zu einer Gefäno-
' ufe von 8 Wochen verurteilt . —f.

Sparen am falschen Platze
^ Wirtschaft diktiert Rationalisierung . Sparsamkeit und infolge
1̂ / * Abbau der Arbeitskräfte . Ein « vernünftig « Rationalisierung
•»Iti

°®en etwas gutes bringen . Sie sollte durch billigere Pro -
Utzu

**'* Waren verbilligen und damit einen gröberen Verbrauch
t ' . ®*eler wieder mutzte mehr Arbeit unid damit mehr Ver¬

leg "i '" 0en und letzten Endes den Lebensstandard des Arbeit -
erhöben. Statt besten wird alles teuerer , die Zahl der

ästigen sinkt , die Arbeitslosigkeit wächst und nur die Ge¬
il,." der Generaldirektoren bleiben konstant. Das ganze nennt

Wirtschaftskrise und schiebt deren Ursachen z . T . auf das
der sozialen Belastungen .

ih^ d in Hand mit dieser gewollten Wirtschaftskrise, an der
^ 1 » uch verdient wird , denn was die einen verdienen , gewinnen
r ^^ udern , gebt das streben die Selbständigkeit der
V " 1c einzu schränken . Der Städtetag befiehlt den

äutzerste Sparsamkeit , er verbietet ihnen jegliches Bauen ,
die Städte unwirtschaftliche Luxusbauten errichtet haben,

ij. .ksuen nichts cinzuwsnden . Mit den Stdten scheidet ober der
tiZ’W« Auftraggeber für das Baugewerbe , das
H ĵ lche Schlüstrlgewerbe. aus . Viele kleine Handwerker sind

Existenz bedroht, viele werden die Krise nicht überstehen.
Städte glauben jetzt die Sparsamkeit so weit treiben zu mästen,

“•jiv7 auch in ihren Betrieben abbauen .
ufJL<l he ■ Watznabmen zeigen , datz die Städte ihre kulturelle Aus -

.Wi . 'Ocht sehr boch cinschätzcn . Reben dem Reich sind doch gerade
Träger des Wohlfahrtsgedankens . Sie sollten daher Matz -
die von so einschneidender Bedeutung für dos gesamte
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^ ." chaftsleben der eigenen Stadt sind , doch etwas vorsichtiger
f
1jjL

' n- Wenn die Privatwirtschaft , kurzsichtig , so vorgeben *—

^ Mrfen cs die Städte keinesfalls . Ihr Streben mutz A
müssen dem wirtschaftlichen Leben Anregung geben. Die

jC Mutz leben, auch wenn eine Krise die andere ablöst.
^r ^ Autolemvo unsrer Zeit bat uns alle erfahr . Wenn nach
ii^ nehmigung eines Baues , die Arbeiten nicht gleich in An-
W Kommen werden, kommenn schon die Anfragen in der Zei-
h,/ Di « Folge davon ist überstürzter Baubeginn und hoch ange¬
lst -.

" auk^ ten . Die mangelhafte Vorbereitung und die Hast bei
il« Ausführung zwingen die Unternehmer Hobe Risikofaktoren in
h,^ nlkulationen einzusetzen . Weil das Projekt nicht übersehen
Vt kann , wird bei der Ausführung im Anfang zu sehr ge-

nachher der übrigbleibende Betrag vergeudet, oder es
Sty dem Dollen gewirtschaftet und zum Schlutz gespart , wenn
sitz, grvhe Ueberfchreitungen kommen . In jedem Fall Ver-
W h

1̂"9 ' ® e * richtiger Vorbereitung wurde bei der Ausschrei -
l«q, Geld gespart und die Unternehmer verlernten das

dy^ 'rren auf die Taglobnarbeiten .
!h , " 'e Städte glauben ihre Betrieb « dem augenblick -

' «„ ^. ^ edarf entsprechend einschränken zu kön -
,' s

’
j • nn die Privatwirtschaft beweist , wie wenig Verständ -

° baben für die Rot der Zeit . Bei etwas größerem
.^

'-drejchtum fänden sich viele dringende Ausgaben . Mit der
sirf, , "ng eines Mindestvrogramms könnte mancher kleine Hand¬
el derettet werden. Die peinliche Vorbereitung des Baupro -

"es nächsten Jahres bewahrte so manchen Angestell -
S “cm Ruin . Die heutigen Mehrausgaben kämen im näfy
^ . t" i1 einem Vielfachen wieder herein . Die Städte könnten
«i>tfoj, ? 'ner Zeit der Ruhe rin Problem bearbeiten , das zu den

Wv Bauaufgaben zählt . Die billige Wohnung ,
acu t ^ uste der Bevölkerung bezahlt werden kann. Mit dem

H,^
"°!chulter Kräfte wäre wissenschaftlich und technisch zu unter -

> Bebauung , welche Materialien und Baumethoden
tnbr? ten Wohnung führen . Diese Arbeiten erscheinen im

. s>j,
" u unproduktiv , sie wären aber von gröberer Bedeutung

i* iie« -^"" Wirtschaft . Die private Bauwirtschast wird nie in
! >t«t, l« irt, dies Problem im sozialen Sinn zu lösen , w^il

B0,lJ nndnren Voraussetzungen an die Aufgabe ber-
35 Reich , das durch die Reichssorschungsgesellschaft dem -

nac^ rebt , kann auf die lokalen Verhältnisse und
h>Ik i - keine Rücksicht nehmen. Deshalb wären gerade die

rl j,]" gegebenen Träger dieier gewaltigen Aufgabe unserer
»>. . k leider N'.utz man feststcllen , datz nur wenige Städte diese

ibe wirklich erkannt baben . R . F . K .

de* städtischen Bäder im Januar
Januar 1930 : 18048 Schwimmbäder (Januar 1929 :

C ' ßi*
'
? Wannenbäder (5401) , 857 Dampfbäder ( 920 ) , 849

% ( 748 ) , 168 Kohlensäurebäder ( 198) , 459 verschie-
(053 ) , zusammen Januar 1930 26 150 Bäder ( 21 645 ) .

IT1, 9?c
sbab- Januar 1930 : 8241 Schwimmbäder (Januar 1929 :

Wannenbäder ( 8565 ) , 76 elektrische Lichtbäder ( 61 ) ,
!?

"^ bäder (61 ) , 419 verschiedene Kurbäder ( 292) , zusam -
1900 : 17 653 Bäder ( 14 659) .

Beiertheim . Januar 1930 : 548 Wannenbäder . 293
iusammen 841 Bäder .

Rappenwört . 2590 Besucher .
'h P chl hatten die städtischen Bäder im Monat Januar 1930
" eucher gegen 36 304 im gleichen Monat des Vorjahres .

Karlsruher Kakenverkehr im Januar 1930
Im Januar 1930 ist der Wasserstand des Rheins unter Schwan¬

kungen wesentlich zurückgegangen . Der Pegel zu Laub stand am
Anfang des Monats auf 258 und am Ende des Monats auf 147
Zentimeter , Io datz im Laufe des Monats bei den Fahrten nach
dem Oberrhein zu verschiedenen Zeiten Schifsserleichterungen vor- ,
genommen werden muhten . Auch durch Nebel wurde die Erotzichiff -
fahrt auf dem Rhein wiederholt ungünstig beeinflutzt.

Dennoch war der Verkehr mit dem Karlsruher Rhein -
Hafen verbältnismähig sehr stark . Es sind 50 Eüter -
boote und 316 Kähne angekommen und 48 Gllterboote und 310
Kähne abgegangen . Der Geiamtverkebr des Karlsruher Rhein¬
hafen war rund 28 000 Tonnen gröber als der Eesamtverkehr des
Monats Dezember und rund 130 000 Tonnen gröber als der Ee-
samtoerkehr des Monats Januar 1929, in dem die Erotzschiffahrt
auf dem Rhein durch Eisbildung litt .

Der Verkehrszuwachs im Karlsruher Rbeinbafen ist vor allem
auf eine starke Zufuhr von Brennstoffen und Getreide sowie darauf
zurückzusübren , datz das Ende 1929 in Betrieb genommene Erotz -
tanklager der Firma Rhenania -Ostag Mineralölwerke A .-E . grobe
Mengen Mineralöl regelmätzig auf dem Wasserweg empfängt .

Erste Damen- und Lremdensttzung der Srvkage
sz Nachdem das Auftreten der Groben Karnevalsge¬

le l l f ch a f t in Karlsruhe im vergangenen November durch Inter¬
vention gewister Kräfte abgelebnt wurde , ist Prinz Karneval jetzt
doch zu seinem Rechte gekommen , so datz die 1 . Damen - und
Fremdensitzung gestern nachmittag im groben Festhallesaale
bei gut besetztem Sause abgehalten werden konnte. Als Gäste waren
andere hiesige und auswärtige Karnevalsgesellschaften erschienen .
Den Vorsitz des Iler -Rates batte wiederum Sans Blum als
„Sans I .

" inne . Er entledigte sich seiner Aufgabe in gewohnt
humorvoller Weise . Es traten eine ganze Reibe hiesiger und aus¬
wärtiger Kräfte auf , die die Zuhörerschaft in die richtige Faschings¬
stimmung zu versetzen suchten , soweit dies bei der heutigen Not der
Zeiten möglich ist. Auch der Iler -Rat stellte selbst einige gute
Kräfte als Redner in die „Bütt "

, als erster den „Laternen -
D i I z e r"

. Alsdann traten Frl . Wagner als Lautensängerin
und der Humorist Schäfer aus Mannheim auf , dem folgten
Tanznummern von Frl . L a ck n e r und Wo l f. Als einheimische
Büttenredner wirkten Tintenmüller , Schmidthenner
und Frl . Marie Genter auf , deren Darbietungen eigentlich den
richtigen Karnevalston trafen . Ihre Ausführungen verkörperten
viel Lokalwitz und Humor . Sie fanden ein beifallfreudiges Publi¬
kum . Nebenbei gab es noch andere Ueberraschungen, wie r. B . die
zwei kassierten Nymphen vom K .D .W . , eine Theaterdebatte mit
dem Kritiker „Conti " usw ., die viel zur Erheiterung beitrugen .
Den musikalischen Teil bestritt die Polizeikavelle in vortrefflicher
Weise, so datz man die Veranstaltung im ganzen als wohlgelungen
bezeichnen darf .

Sekunde Elien - gesunde Kinder
Nur ^ in einem gesunden Leib gedeiht auch eine gesunde Seele .

Dieses Wort der Alten hat heute angesichts der furchtbaren Ver¬
wüstung durch die Geschlechtskrankheiten eine ganz besondere Be¬
deutung gewonnen. Mit weit gesteckten Zielen lucht deshalb die
Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
deren Mitglieder in Baden zu einem Landesverband mit zahlreichen
Ortsgruppen zusammengefabt sind , gemeinnützig unterrichtend und
aufklärend über die hier lauernden Gefahren zu wirken. Mit beson¬
derer Unterstützung der Behörden läßt sie in diesem Bestreben in
der Zeit vom 17 . bis 20. Februar in zahlreichen Nachmittags - und
Abendvorstellungen das Aufklärungswerk „O l a f" im hiesigen
Konzcrthaus in Szene gehen. Sie wendet sich mit diesem Aus¬
schnitt aus menschlichem Leid und Unverstand in erster Linie an
die reifere Jugend , aber auch an alle , die zur Erziehung und Cha¬
rakterbildung , zu Seelsorge und Eeistsbildung berufen sind.

Beztrksversammlnng der Sozialdem . Partei .
Bezirk Mühlvurg

Die am 8. Februar im Lokal „Brunnenstube " stattgefundene B e -
zirksversammlung hätte in Anbetracht dessen, datz es Gene¬
ralversammlung sein sollte, besser besucht sein dürfen , zudem sich noch
ein Referent zur Verfügung stellte , der das vollauf erfüllte , was
erwartet wurde . Een . R i tz e r t , Bürgermeister in Durlach , refe¬
rierte über das Thema : „Gewerkschaften und politischer Kampf" . In
etwa einstündigem Referat verstand es Gen. Ritzert , den Anwe¬
senden klarzulegen , datz es vornehmlich die EewerNchaften waren ,
die durch planmähige Schulung ihrer Mitglieder und durch ihre
Wirtschaftskämvfe vor dem Kriege den Weg gezeigt haben , den die
Arbeiterschaft zu gehen hatte . Die Gewerkschaften waren die Pio -
niertruvven für die Partei . Was wäre 1918 beim Zusammenbruch
geworden, wenn nicht in den Gewerkschaften einigermahen geschul¬
tes Personal vorhanden gewesen wäre , um mit selbstloser Auf¬
opferung in die entstandenen Lücken »u springen ? Die gewerkschaft¬
lichen Leistungen müsien anerkannt werden , und wenn die Schreier
von links nur nur ein klein wenig in den Annalen nachschlagen
würden , mützten sie alle verstummen, aber gerade das Gekeife von
links und rechts zeigt, datz wir auf dem richtigen Wege sind , darum
kann es für Partei und Gewerkschaften nur eine gemeinsame Arbeit
geben, vorwärts und aufwärts , dem Ziele entgegen ! Reicher Bei¬
fall dankte dem Referenten für seine lehrreichen Ausführungen .
Diskussion fand keine statt .

Gen. H e n z l e r gab für die Verstorbenen der Partei einen Nach¬
ruf , es sind dies die Genossen Hesveler und Scheuerpslug. Im Ge¬
schäftsbericht gab Gen. Hesveler bekannt , datz im Jahre 1929
9 Bezirsversammlungen , 1 Ferienversammlung , 1 Wanderung nach
Neureut und Besichtigung des Lebensbcdürfnisvereins stattgefun¬
den baben . Zum Teil hätten die Veranstaltungen von seiten der
Mitglieder und Volksfreundleser besser besucht sein dürfen . Auch
das Ergebnis der Landtagswahl konnte nicht befriedigen . Gen.
Henzler sprach allen , die mithalfen am Gelingen der Veranstaltun¬
gen den Dank der Bezirksleitung aus . Der Mitgliederstand konnte
gehalten werden. Neu hineingekommen sind die Zusammenkünfte
der Kinderfreunde ; die Anwesenden wurden ersucht , ihre Kinder
dorthin zu lenden.

Die Neuwahlen ergaben keine wesentliche Aenderung . Ge¬
wählt wurde Gen. H e n z l er (Obmann ) , Gen. A n s e I (Stellver¬
treter ) und Gen. Kern (Schriftführer ) .

Ein durch Gen. Zorn eingebrachter Antrag betr . Stellungnahme
der Partei zum Reichsbanner wurde an die Hauvtgeneralversamm -
lung überwiesen. Gen. Henzler ermahnte die Anwesenden, rm kom¬
menden Geschäftsjahr die Bezirksleitung zu unterstützen in dem
Bestreben , in jede Wohnung den Volksfreund zu bringen und unsere
Mitgliederzabl stetig zu erhöben. I . A .

*
* Das Kommunifteubliittchen schäumt vor Wut . Die von uns

erfolgte Zurückweisung der vom Akquisiteur der kommunistischen
„Arbeiterzeitung " in Bezug auf den Volksfrcund gemachten un¬
wahren Aussagen hat das Bolschewistenorgan in grenzenlose Wut
gebracht. Indem es den Mannheimer Fall besonders eingehend
behandelt , indes wohlweislich die Summe des „Schadenersatzes"

nicht nennt , gebt es auf die Karlsruher Dinge nicht näher ein. Die

AZ . glaubt eben durch diese Taktik di« Lssersthaft über die so pein.
liche Karlsruher Angelegenheit bester binwegtäuschen zu können
Zum Schluste nimmt das Blättchen den Mund recht voll , es droht
uns sogar. Abev unsere Knie schlottern trotzdem nicht, denn wer
etwas näheren Bescheid weih, bei dem erzeugt derartiger bolsche¬
wistischer Theaterdonner nur Heiterkeit. Die AZ. täte aber bester ,
ihren Akquisiteur zu belehren , datz er über den Volksfreund keine
Unwahrheiten ausstreut . Befolgt er dies , dann besteht für uns
keine Veranlastung , gegen ihn vorzugeben, denn die „Konkurrenz"
der AZ. ist gar nicht schwer zu ertragen . Glaubt aber der Akqui¬
siteur der A3 ., anders verfahren zu müsten, so werden wir ihn:
wieder auf die Finger klopfen , ganz gleichgültig, ob es nun der
Schimpftante in Mannheim gefällt oder nicht .

( : ) Arbeitsgemeinschaft der landsmannschaftlichen Vereine. Die
verschiedenen landsmannschaftlichen Vereine in der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe haben sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zufammen-
geschlosten. Die Arbeitsgemeinschaft wurde gegründet zur gegen¬
seitigen Unterstützung und Rücksichtnahme bei kleineren und gröbe¬
ren Veranstaltungen und Ermöglichung eines geschlostenen Auftre¬
tens bei besonderen, die Allgemeinheit interessierenden Anlästen.
Der Arbeitsgemeinschaft gehören folgende Vereine an : Badischer
Schwarzwaldverein , Bund der Ausländsdeutschen , Verein für das
Deutschtum im Ausland (Männer - und Frauengruppe ) , Odenwald¬
verein , Bayernverein ,,Weib-Blau "

, Koloniale Arbeitsgemein¬
schaft, Deutsch -Oesterreichischer Volksbund , Saarverein , Pfälzer
Waldverein , Verein heimattreuer Ost- und Westvreuben, Schlesier¬
verein , Verein der Württemberger , Verein der Rbeinpfälzer , Hilfs -
bund der Elsab-Lothringer im Reich . Die Geschäfte der Arbeits¬
gemeinschaft führt der jeweilige Leiter der Reichszentrale für Hei¬
matdienst , Landesabteilung Baden , Karlsruhe , Erbprinzenstrabe 81 ,
z. Zt . Herr Direktor Gövvert .

St . Der Deutsche Werkmeisterverbaud , Ortsverein Karlsruhe , hielt
am 4. Februar seine Monatsoersammlung ab . Bors. Koll . Stahl
eröffnete dieselbe und gab das Ableben zweier langjähriger Ver¬
bandskollegen bekannt . Es find dies die Kollegen Ober ! « und Volk.
Zum Zeichen der Ehrung der Verstorbenen erhoben sich die anwe¬
senden Kollegen von ihren Sitzen. Des weiteren macht der Vor¬
sitzende die Kollegen auf den am 15. Februar im „Friedrichshof "
ftattfindenden Wochenendkurs für Betriebsangestellte aufmerksam
und gibt gleichzeitig bekannt, datz am 1. Avril ein Vortrag über An¬
gestellten- und Invalidenversicherung stattfindet , Referent ist Herr
Oberinspektor Krueger . Ferner gibt der Vorsitzende Koll . Stahl
einen Rückblick auf das verflossene Geschäftsjahr 1929 und betont ,
datz das Jahr 1929 gerade kein gutes für unseren Verband war .
25 Kollegen wurden neu ausgenommen , 12 ausgefchloffen, 16 Kolle¬
gen nach auswärts und 10 von auswärts nach Karlsruhe über¬
wiesen. Gestorben sind 12 Kollegen. Der Mitgliederbestand am
Schluß des Jahres betrug 481 Kollegen. An Stellenlosen hatten wir
32 Kollegen. Ferner 35 invalide Kollegen und 45 Witwen . Die
Hauptgeschäftsstelle Düsseldorf leistete an Notlagenunterstützungen
1830 M , für Stellenlose 5086 M . Der Vorsitzende der llnterstützungs -
kommifston , Koll. Hagstotz '

, gab bekannt , datz die Unterstützungs¬
kaste des Ortsvereins einen Bestand von 1865 M aufweifen konnte,
von dieser wurden an Weihnachten an bedürftige Invaliden ( 42)
und Witwen (55) 1730 M. verteilt . Diese Unterstützung wurde zum
Teil durch einen Sonderbeitrag im Monat Dezember pro Mitglied
1 M bestritten . Hieran schlossen sich die Kassenbetichte der Kassierer '
des Ortsvereins , der Sterbekaste und der Vrandverficherung . Koll.
Ruh mann gab noch die Zahl der im verflostenen Jahr stattge¬
fundenen Gruppen - , Bezirks- und Ertrasttzunsen sowie Gruppen¬
tage bekannt. Bezirksvertreter Koll . Köhl dankt den ehrenamtlichen
Kollegen sowie dem Vorstand für ihre im verflostenen Jahre ge¬
tätigte Mühewaltung und bittet um Entlastung bes Vorstandes ,
welche von den anwesenden Kollegen einstmmig erklärt wird . Der
Vorsitzende , Kollege Stahl , gibt anschlietzend «inen kurzen Bericht
der am 23 . Januar stattgefundenen Afakartellsttzun«. Am Schlutz
gibt derselbe noch bekannt , daß die nächste Versammlung wegen
Fastnacht nicht 3. März , sondern am Donnerstag , den 6 . März , statt-
findet . Hierauf schlirtzt der Vorsitzende die gutbesuchte Monatsver¬
sammlung . Anschlietzend fanden die Generalversammlungen der Zu¬
schuh- und der Kottbuser Derbandskrankenkasten statt .

( : ) Lebensmittel » und Feinkost-Ausstellung in Karlsruhe i. B . In
den Tagen vom 22. bis26 . Juni ds . Js . rufen die Edeka - Zen -
tralorganisationen und der Reichsverband Deut -
icherKaufleutedesKolonialwaren », Feinkost - und
Lebensmittel - Einzelhandels ihre Mitglieder im Rah¬
men einer Jahreshauptversammlung zu gemeinsamer Besprechung
wichtiger Berufs - und Standesfragen nach der badischen Landes¬
hauptstadt Karlsruhe . Diese günstige Gelegenheit der Zusam¬
menkunft zahlreicher Berufskollegen benützend, veranstaltet die
Edeka - Grohhandel Karlsruhe e. G. m. b. H . zu gleicher
Zeit ( 21 . bis 30. Juni ) in den umfangreichen Räumen der städti¬
schen Ausstellungshalle Karlsruhe eine Ausstellung für Le¬
bensmittel , Feinkost und Artikel des täglichen
Bedarfs , für welche die Ausschreibungen bereits hinausgegan¬
gen und auch zahlreiche Anmeldungen bereits eingegangen sind .
Durch diele Ausstellung wird für den Fabrikanten und für den
Grossisten erneut eine Möglichkeit geschaffen , mit dem Einzelhandel
in die notwendige persönliche Fühlungnahme zu treten , leine An¬
sicht und seine Wünsche als Wiederverkäufer zu hören ud ihm selbst
wertvolle Informationen zu geben. Darüber hinaus aber wird auch
der Verbraucherfchaft durch eine derartige Ausstellung auf die ein¬
drucksvollste Art viel Wisienswertes vermittelt , manch Neues ge¬
zeigt und dadurch das Verständnis und die Kauflust wesentlich an¬
geregt . Man darf deshalb erwarten , datz die Ausstellung der Edeka-
Karlsruhe , die in der Nahrungs - und Genubmittelinduftrie sowie
beim Grotzbandel und bei den Herstellern aller in Frage kommen¬
den Bedarfsgegenstände beute schon lebhaftes Interesse findet , auch
in den Kreisen der Allgemeinheit erhöhter Aufmerksamkeit begeg¬
nen wird .

Lichtspielhäuser
Di« AttanUk-Lichtsviklc »ringen ad heut« den groben Joe - May »Film

der Erich Pommer -Prodnktton der Ufa . Asphalt ' heraus . . Asphalt "

ist das Symbol einer Grobstadtstrabe , mit ihren grellen Lichtern und
dunkeln Schalten , mit ihrem hastenden, neivenzerrenden Tempo . Aus der
Atmolphäre der Asphalts , aus dem Strudel der Grobstadtstrab « hat stch
dieser Film entwickelt . Der riestge Dtratzenkomplex, der für diesen Film
in den groben Babelsberger Ufa-Ateliers errichtet wurde , ist die gröbtc ,
jemals in Europa im Atelier erbaute Film -Dekoration . Für die Aus¬
leuchtung der Dekoration benötigte man 25 000 Ampere , di« Fassaden der
Hiiuser hatten «in« Höh« von 14 Meter und wurden durch grobartige
Lichtreklame belebt, für die allein 23 000 Glühbirnen benötigt wurden .
In den Schaukasten der Hauser und Geschäfte mutzten mehr als 1000 gm
GlaS eingebaut werden . An dem Bau der Straße , für die etwa 2500 qm
echtes Asphalt angelegt werden mutzte , arbeiteten etwa 200 Arbeiter zwölf
Tage lang . Der Verkehr der Straße wurde von zahlreichen Automobilen ,
Omnibussen und GeschüstSwagen gebildet. S« » S Tage lang wurden zwi -
scheu 500 und 1000 Komparsen beschäftigt. Bei diesem Verkehr gab cS
sogar einig« . echte" , aber glückltcherweise glimpslich avgelausene VerkehrS-
unfälle , wie Zusammenstötz« und Jn « inand «rsahren . Dir Ausnahmen »
wurden mit einem in Deutschland erstmalig verwendeten fahrbaren
« ameradrehturm gemacht und mit 6 bis 10 an verschiedenen Ecken der
Straße postierten Aufnahme -Apparaten .

Briefkasten der Redaktion
I . St ., Krankeuhaus . 1 . Nach unseren Erkundigungen erhält die

Frau vro Tag 3 M. 2. Bismarck hatte schon vor seiner Ernennung
»um Reichskanzler den Erafentitel .

mscken jedes Antlitz ansprechend und schön . Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend 8
schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne , auch an
den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont - ZahnbGrste
mit gezahntem Borstenschnitt . Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt . — Chlorodont : Zahnpaste , Mundwasser , Zahnbürsten

*eis i Mark bei höchster Qualität . — Man verlange nur echt Chlorodont in blau -weiß -grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück .

eiße Zähne
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Selbst eingelegte

Salzgurken
kleine . . Stück fl ' /

grolle . . H Stück 20 w

Nankuch
5 ° /o Bahatt

i 7-10
„ Geburtenrückgang ,
Kameradschaftsehe
und Charakterbildung

"
Leffentlicher Bortrag

vonvr .5) ermannHeisler -München
IPfarrer in der ChristengemeiiischaiN

Mittwoch , de» 12 . Februar 1» SV, abends
8 Uhr. im groben Saale der Handelskammer

Karlstraße 1»
Eintritt I AM — Ans Wunsch Ermäßigung

llerein für
Lebens- und üeiiuieise

(naturhaiiuerein ) Karlsruhe

Am Fretfaa . den ia . Feöruar .
abends 8 Uhr , im Saal der Handels -
Kammer . Karlstraße 10 1741

VORTRAG
von Dr. msU . Mallen , B.-Bauen

über

Mrauchs - Krankheiien
Arterienverkalkung , chron . Rheuma ,

Gicht , Erschöpfungszustände
Was irt Lebenskraft / Erschöpfung
und Au brauch / Erschöpfungszu¬
stände ' Nervenschwäche > Wieder¬
herstellung der Leistungsfähigkeit
VeriUngung / Quellen der Lebens¬
kraft >Die Heilung der Aufbrauchs¬

krankheiten
Eintritt : Mitglieder des Kneipp - , Ho¬

möopathischen - und Naturheil¬
vereins gegen Ausweis
Numerierte Plätze . . 1.00 Mk
Nichtnumerierte Plätze . 0 .50 Mk '

Niohtmitglieder . . 1.60 und 1.00 Mk |
Vorverkauf in den Reformhäusern
Neubert,Karlstr . u .Hanisch . Kaiserstr .

weitende . Christentum und

Antichrift
Oeffentticher Vortrag

Badischer
Landestbeate»
TlcnStag , 11 . Febr

« 6 lb
Th .- Aem . l . S .- Gr .

und 901 — 949
Die

Brigmlen
Heiterer Singspiel von

Offenbach
Neubearbeitung don

Dr . Noether und Schuh
Dirigent - Schwarz

Regie : Mutzenbecher
Mitwirkende : Fischbach ,

Meiling , Winter .
Burgeff , Burk , Kallab .

Krauß , Kurr , Meier ,
Sauer , Schäler ,

Simon , Borodin .
Grötztnger , Hospach ,

Kainbach , Kieler ,
Lausköttcr , Löser ,
Nentwig , Brüter ,

Bittet , Horwatitsch ,
Lindemann , Rivinius

Amang 20 Uhr
Ende 22 ' ,« Uhr

Preise 6 ( 100 — 7.00 „# )
- 25«

Mi . 12. 2 . Dar Glöckchen
der Eremiten . Do . 13 . 2.

Sondermiete »Zeit -
thealer

" Karl u . Anna
Fr . 14 . 2 . Die Fleder¬
maus . Sa . 16 . 2 . Nachm .
Sondervorstellung für
Volksschüler : Minna v

Barnhelm Abends :
Dar Kätchen von Heil -
vronn So . l6 . 2 . Neu
einstudiert : Ticsland
Im Konzerthaus ; . . .
Pater sein dagegen
sehr . Mo . 17 . 2 . Die
andere Seite . In der

Festhalle : 5 . Volks
Sinsonie - Konzert .

Täglich 8 unr
Sonntags3Viu .8Uhr

vom Hsi

Broadway
2— 3000 Main
gegen beste Sicherheit
auf 1. Hypothek oder
Bürgschast aufzunehm .
gesucht . Gefl . Ang . u .
Nr 021 a . d . Volksfrdb

Dfesensatlonl
Das moderne

Mahagoni - :
Schialzimmer
S 750 .-
Möbelhaus

M . Kahn
22 Waldstr . 22

Frack -, SmoNttg -

« ehrack »SnzSge
verleiht " 73

FranzHeck . Martenstr .

BILLIGE

filKOTIIGEH
FÜR KALIETAGE

Unterzieh-Höschen
elastisch gewirkt , weiß und farbig , Paar

Damen-schiupier
aus Trikot , mit warmem Futter , in sehr
hübschen , modernen Farben . . . . 1 .45

Kunstseid . Schiüpler
gute Paßform viele Farben . . . Paar

Damen-Hemdhosen
fein gewirkte Qualität weiß und farbig ,

mit Beinen 1 .45 f in Wiodelform

1
0

65
.95
.25
.95

Herren -Hormalhosen
wollgemischt , alle Größen .

Herren -Elnsatzhemden
aus dichter Trikotware , in aparten mod .
Mustern . .

Ein Posten
mädchen-Schiupthosen n « a
gute Baumwollqualität , in vielen Far -
ben und Größen . Paar

1.10
Ein Posten oamen-westen u. Pullover

Klnder-Unteranzoge
gute wollgemischte Ware . Größe 60—70

teils mit , teils ohne Kragen irr modernen Farben und
Mustern , darunter reinwoll . Qualitäten , zum Aussuchen

g Serie 7,50 -Serie I! 8,75 Serie I 3,88

13.50StrlCK - KICldCr Pullover , modern i

gemuster !. Rock einfarbig , Ür . 42 —48

Damen-Strümpte B»umwoiie mit
künsti . Waschseide plattiert , vollständig
fehlerfrei , neuest . Farbensorttment . Paar

Damen-Strümple
echt ägyptisch Mako mit Doppelsohle und
Hochferse , schöne dichte wäre . . Paar

Damen-Strümpte
Fll d ’ecosse
Verstärkung

mit 4tacher Sohlen -
. Paar

herren -Fantasle -Sochen
haltbare Qualität
große Musterauswahl Paar

Handschuhe
Dam . - Fantasie -Handschuhe
schöne , starke Trikotware , innen gerauht

Paar 1. 25 0.95
Dam . -Fantasie - Handschuhe
Leder - Imitation ,
ausführungen . >

in allerneuesten Moae -
. Paar 1 .65

[iTn Posten Bemamasteleicht anoetrfibt, 130 cm breit, nur gute Quali¬
täten, außergewöhnl. billig — Solange Vorrat !

Reite ii .
Einzeinuche

Werner

waren

infolge Dekoiation leicht angestaubt , gelangen
außerordentlich billig zum 'Verkauf :
Weißwaren,Hemdentuche , Flockköper , Haus¬
tuch und Halbleinen , Molton u. Bettuchbiber
Handtücher — Einzelstücke KissenbezUge ,
Bettbezüge , Bettücher , Damenwäsche ,
Tischwäsche , Kinderwäsche , Nachthemden ,
Taghemden , Hemdhosen,Schürzen,Fröttler -
wäsche , Prinzeßröcke — Gardinen , Stores

. . nimm » ,„ min, . . . .

Dekorations-Taschentücher
siiiiii » » » » » » i» i» u » » » iiiii » » i» iiii » i» » » » » n » Verkauf im Lichthof i» » » » i» » » » » » » » » » » i» » ii» » iiii >i» » » » i» i» ill

Die bei der Weißen Woche verwendeten Dekorationsgegenstände wie Stehlampen

(Verkauf in der Haushalt -Abtlg .) , Blumenvasen etc - kommen billigst zum Verkauf

Kur noch haute
ist im

LILIAN HARVEY in

Wenn Du einmal Dein,.
Herz J

ao mittwocn
Der neueste £ m j | Jg R g|||fflFilm von

» •

IUU

Sunden der water
„ „ » es !

© OAiaiDemotratif d)C Par
Karlsruhe

Mittwoch , ben 12 . Februar
20 Nhr, tm „ Friedrich,hos " (iye,!

Generalversamm!»"
Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht
2. Kassenbericht
3 . Neuwahlen af
4 . Beratung der eingegangenen w
5. Berichiedene »

Zn dieser Veranstaltung ist bi * ®?1

scha ' t mit der Bitte nm vollzählig «

ligung herzlichst eingeladen
'

Ter Parteivorstand

münnergesanBuerein Karlsruhe LQ. Kaiserstraße 5 (Am Durlacher Tor) Tel . 5448 )
Samstag , 15 . Febr ., abends 8 I hr

im „Kühlen Krug - A

Amfcißt *

1 — Mir . Im Vm *vArkn .nt am RfifAt .tv •Karten zu 1.60 und 1.— Mk. Im Vorverkauf am Büfett
der „Goldenen Krone ”. Ecke Amalien - und Dougias -
straße und abends am Saaleingang I <36

K ;- iUl
’
t ; H T SiPi l E LjE

Ab heute bringen wir den Spnzemum der Uta

Melerverelnlg .8'ru-eleS )
• ei<tä |t »ft (nur briest . * «(, .) Saumeiftetitr . 3t , Slt . lll

Mittwoch , 12 . Febr , 8 Uhr abends im
Saale des Gasthansed zur Sonne in
Turlach , Kronenstratze 4 . Jedermann ist
sreundl . eingeladen . Eintritt frei
Res . P . G . Mai >« arlSrude ,7, ,

Nur noch einige Tage im
Union-Theater

der deutsch .Milllonentilm

Freitag , den 1« . Februar :
Alexander Strahoscn . Baurat a. v .

msMiemef -

mit 1724

Frtiz Kortner u . mariene Dietrich

der Gegenwart
und

oefieniilche uorirage
von Lehrern der Freien Waldorfschule
in Stu - tgart , jeweils 8 ' / . Ohr abends , im

Vortragssaal , Waldstraße 8

Technik und Erziehung
Freilag . den 21 . Februar :

e . n . wart stockmever

was hat Anthroposophie
in der Erziehung dem so¬
zialen Lehen zu geben ?
Anthroposophische Bassi :schall . Karlsruhe

Verem rar ein freies Schulwesen
Ortsgruppe Karlsruhe 1739

Kostenbetrag je Abend : 1 — Mark
Ermäßigung möglich

Bau achmann
Welch . Fachmann über ,
n mmt die Vergeh , bet
Aro . u Ueberwach . der
Erste » , eines Einsam »
Haus , in Vorort KartSr
Aeuß PreiSangeb unt .
8120 nn das VollSirvo

Dm seltsame Er ebnis des Po izeluiachtmeistersHoik
„ Asphalt “ ist das Symbol der Großstadt mit Ihrem
nervenzerrenden Tempo . Grellstes Licht u . dunkler
Schatten im ent sten Beieinander sind nicht nur
ihre äußeren Wahrzeichen . Ehrlichkeit und Ver¬
brechen . Wohlanständigkeit und Sitten osigkeit
E .end und Reichtum — das alles spiegelt Asphalt ,
das alles zeigt Joe Mav in dem Großiiim vom
Polizeiwachimeister Holk , der eine Die .rm liebte
Regle : Joe mag

Haupidarneiiep : Be .lv Rmann . fiunaii Fröhlich
Albert Steinriick . H , A. v . Scblettow , Hans Albers .
Paul Hörbiger usw

Uhr

Ein kleinerer Arb .»Ge »
sangverein im Murgtal
iuchrsos . e .nenleistung »
fälligen iHrlgenten .

Adr zu ent . u . Nr . Mi
tm BollSireundbüro

Dazu der entzückende Lustspielschiaser

imLUKUszug
mit D na drall » und Ernst uerenes

Das Doppelschlager - Programm
im wahrsten Sinne des Wortes I

Umzüge
aller Art vewrgt villigst

USUS «SUS .IS I

Mulfinqer ;
DonglaSstr 31 . Tel . 179 »

Haftbar für Schaden
durch Berncherun i

WohunngSnachweiS UXeZG auf me maeüt der ReKiame. Aul
illll 1 dieErfoine'‘erzeitun sanzeige I1UI I

Ah heute zu allen

KrankenhallC.
auch Opis- u. Betriebs!« **^

für Weiherfeld mit Dämmerst

zugelassen

Dr. J. LEHmftlfO

ietit

4 *

prahl. Arzt

Sprechstunden :
11 — 12 und 2—4 Uhr
außerdem noch Dienst ®#
Donnerstag 6 —7 Uhr
Samstag 11— 1 Uhr

neckarstrase 16 Teiepno" 81

lilik

^ei

Jlfarlenstr . 10 Tel . 620 * 1

Ein nemicner Film !
Ein unerlitrier EM | !

Das
Schweigen
im Walde !,

nach dem Roman von Lud ^ l? <
Ganghofer , Hauptrolle uffi*
Recte : Wilhelm Dieter »®- 1
Kleines Beiprogramh *» Nu

Jugendliche
haben Zutritt .

Die radglitlg letzten Fplettei' '
Dienstag , mittuiocn

Donnerstag

me '

lt«(

Arbeiterwohlsahn KarlSrßh^ N
Am Freitag , de« 24 . Februar , 20
m „Salmen ” am LuvwigSpIatz d>e ^ ^ »

General -Versamilll" !
statt , mit folgender Tagesordnung

1. GeschäfiSdericht ,,
2 . Kassenbericht
3. Beratung emgegangener -
4 . Neuwahlen
5 . Verschiedenes ,

hierzu sind die Mitglieder cirtfl e‘a

eiltet um zahlreiche ? Erscheinen

751 ,« U" ' g ^

UolKShodiscliniB
Heute Dienstafl > f|
1930 , abends 8 U
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HerrAugust cantf#
'

(Freiburg ) :
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Eintritt frei !
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